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[I Politiſche Zuſtände. 

Franktelch, welches in dleſem Augenblicke noch fo häufige Berathungen 
über feine Beſigungen in Algier hält und welches ſeine Verhältniſſe mit 
Hapti vor Kurzem erſt vollſtändig geordnet hat, iſt in 
beit verwickelt. Der Golf von Mexiko droht der Schauplatz von wich⸗ 

tigen Ereigniſſen zu werden. Da wir bisher nur einzelne Notizen über 
dieſelben unter der Rubrik „Amerika“ (f. auch heute) mitgetheilt haben, 
fo wollen wir hier die wichtigſten Details zum Verſtändniß des Zuſam⸗ 
menhanges zuſammenſtellen. Die mexikaniſche Bundes⸗Regierung ſah ſich 
bei der fortwährenden Geldverlegenheit, in der fie ſich befindet, genöthigt, 
eine Zwangsanleihe auszuſchreiben, und mam verfuhr bei der Eintreibung 
des Antheils, der den verſchiedenen Klaſſen zuerkannt war, fo rückſichtslos, 
daß man ſelbſt die franzöfifchen Kaufleute, die ſich in Mexiko niedergelaſſen, 
aber deshalb ihre Eigenſchaft als franzöſiſche Bürger nicht aufgegeben hat⸗ 
ten, nicht ausnahm. Die Franzoſen beklagten ſich bei dem Be vollmächtig⸗ 
ten ihrer Regierung, der ſich ihrer Sache mit dem lebhafteſten Eifer an⸗ 
nahm. Darüber kam es mit mehren Beamten der mex kaniſchen Regie⸗ 
rung zu Auftritten, die von dem ditzigen Franzofen ohne Weiteres für eine 
Verlegung des Völkerrechtes erklärt wurden. Umſonſt ſchickte der Präfident 
des mexikaniſchen Freiſtaates, Don Antonio Buſtamente, einen befondern 
Geſandten nach Paris, um der franzöſiſchen Regierung die erforderlichen 
Aufklärungen zu geben; man legte zu Paris der Anklage des franzöſiſchen 
Bevollmächtigten größeres Gewicht bei, als den Entſchuldigungen der mexi⸗ 
kaniſchen Behörden, und es wurde daher beſchlocſen, ein Geſchwader nach 
der Küſte von Mexiko zu ſchicken, 
förmlichen Genugthuung zu zwingen. Dex franzöſiſche Gefandte, Baron 
Deffaudis, verlangte nicht weniger, als volle Entſchädigung für die fran⸗ 
zöſiſchen Kaufleute, bei denen man die Zwangsanleihe erhoben hatte, und 
außerdem die Abſetzung mehrer der angeſehenſten Beamten, über die er ſich 
beklagen zu müffen glaubte.) Die merikanifhe Regierung lehnte dieſe 


) Es ſind dieſe Forderungen in einem ſogenannten Ultimatum, welches der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte der Regierung von Mexiko überreichte, enthalten. Dieſes ſehr 
ausfuhrliche Dokument beginnt mit der Aufzählung der Beſchwerden Frankreichs 
gegen Mexiko. Vorn in der Reihe derſelben ſteht die ungeſtraft gebliebene Er⸗ 
mordung mehrer Franzoſen, die Erſchießung zweier andern, welche, im tejaniſchen 
Heere dienend, auf mexikaniſchem Boden gefangen waren, und „der ungerechte 
und grauſame Richterſpruch“, durch welchen ein Franzoſe wegen Mordes zu zehn⸗ 
jähriger Kettenſtrafe verurtheilt iſt, ohne daß, wie das Ultimatum behauptet, 
irgend ein Beweis gegen ihn habe vorgebracht werden können. Nach ſummari⸗ 
ſcher Erwähnung mehrer anderer gegen die Perſonen franzöſiſcher Bürger vers 
übten Gewaltthaͤtigkeitev geht das Ultimatum zu den Eigenthums⸗Verletzungen 
über welche eine große Zahl von Franzoſen in Mexiko erlitten habe. Sie wer⸗ 
den in drei Kategorien getbeilt: 1) Plünderung und Zerſtoͤrung von Eigenthum 
während der Unruhen des Landes, theils durch die kriegführenden Parteien; 2) 
gewaltſame Erhebung von Zwangsanleihen, welche an ſich mit dem Voͤlkerrecht 
und den beſtehenden Verträgen im Widerſpruche ſtehen und überdies durch ihre 
parteiiſche Vertbellung die natürliche Billigkeit verlegen ; 8) Juſtizverweigerungen. 
ungerechte und ungeſetzliche Handlungen, Entſcheidungen und Urtheile von Seiten 
militairiſcher, gerichtlicher und Adminiſtrativ⸗Behörden Das Ultimatum weiſt 
ſodann auf die Schritte hin, welche die franzoͤſiſche Geſandtſchaft gethan, um Genug⸗ 
thuung und Abhülfe für alle dieſe Beſchwerden zu erhalten, Schritte, welche durchaus 
zu keinem Refultate geführt, indem die merikaniſche Regierung die Forderungen Frank 
reichs anfangs als gerecht anerkannt und zu befriedigen verſprochen, ſpäter aber, und 

namentlich durch die Note vom 27. Juni v. J., unter allerlei unbegründeten Borwänden 
zurück gewieſenhabe. unter dieſen Umftänden, ſagt das ultimatum weiter, ſei der 
feanzöfifche Geſandte beauftragt, der merikaniſchen Regierung die Forderungen Frank⸗ 
reichs zum legten Male vorzulegen. Dieſe ſind in vier Punkte gefaßt: 1) Der Schatz 
der Republie zahlt bis zum 15. Mai eine Summe von 600,000 Piaſtern, beftimmt 
zur Eniſchädigung der Franzoſen, welche durch plünderung, Zwangsanleihen, 
Juſtizverweigerung u. f. w. gelitten haben; 2) die merikaniſche Regierung ver⸗ 
ſpricht die Forderungen franzoͤſiſcher Bürger, deren Gültigkeit nicht geleugnet 
wird, deren Befriedigung aber bisher Verzögerungen erlitten hat, regelmäßig und 
pünktlich zu keit 8) mehre, namentlich aufgeführte Beamte, welche ſich 
Gewaltthaͤtig men andere Ungerechtigkeiten gegen franzöſiſche Bürger zu 
Schulden kommen laſſen, werden abgeſetzt und zahlen mehr oder minder ſtarke 
Entfeäbigungefummen, * Übrigens in die Hauptſumme von 600,000 Piaftern 
eingerechnet werden; 1 5 mexikaniſche Regierung verpflichtet ſich, unter Zu⸗ 
ſicherung der Gegenſeitigkeit, die Franzoſen in jeder Hinſicht zu behandeln, wie 
die Angehörigen der auen begünſtigten Nation, von denſelben künftig keine 
Art von Kriegskontribution 0 er Imangsanleihe zu erheben, und endlich, ihnen 
nicht ohne vorgängige Entſch etc die Befugniß zu entziehen, den Detailban- 
del gleich den Eingeborenen zu betreiben. Sollten dieſe verſchiedenen Anſpruͤche 
nicht bis zum 15. April eee bis auf den letzten Punkt genehmigt, 
und bis zum 15. Mai vollftändig Kefriedige fein, fo, erklärt das Ultimatum, 
wird der Kommandant der feanzefiigen Flotte die Angelegenheit zu Handen 
nehmen und, da es ſich in derſelben vorzüglich um ein finanzielles Intereſſe han⸗ 
delt, durch Zwangsmittel von verwandter ge die Republik zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen noͤthigen. Die Blockade hat demnach (nach franzöſiſchen Blaͤt⸗ 
tern) keinen andern Zweck, 
e und ſie 5 ſich ſtreng innerhalb dieſes Zweckes halten, wenn die 
franzoͤſiſche Flotte nicht durch das Benehmen der mexikaniſchen Behoͤrden ode 


eine neue Verlegen⸗ 


um die Mexikaner zu der Lelſtung elner 


als den mexikaniſchen Schas feiner Zolleinkünfte zu 


Sonnabend den 9. Juni. 


worauf daſſelbe um 12 Uhr in den, 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Forderungen ab, und der Befehlshaber des Geſchwaders, welches inzwiſchen 
auf der Höhe von Veractuz angekommen war, erklärte hlerauf die ganze 
mexikaniſche Küfte in Blockadezuſtand. Nach einer Proklamation, welche 
ter Präfident Buſtamente am 31. März erlaffen hat, ſcheint derſelbe nichts 
weniger, als zur Nachgiebigkeit geneigt, und bei dem mexikaniſchen Konz 
greſſe fol ſogar eine Maßregel in Vorſchlag fein, nach der alle Franzoſen 
fofort aus dem ganzen Umfange der Republik vertrleben werden ſollten. 
Wahrſcheinlich wird ſich jedoch England, welches bei der Unterbrechung des 
mexikaniſchen Verkehrs am meiſten verliert, und welches auf den Einfluß 
Frankteichs in der neuern Welt alle Urſache hat, eiferſüchtig zu ſein, ins 
Mittel legen. Die engliſchen Journale ſprechen ſich bereits hierüber mit 
gewohnter Aengſtlichkeit aus. So der Atlas: „Die Analogie der mexika⸗ 
niſchen Sachen mit denen, die der Einnahme von Algier vorangingen, müſ⸗ 
fen ins Auge fallen. In jenem Falle war eine leichte Beleidigung dem 
franzöſiſchen Konſul widerfahten, man verlangte vom Dey Genugthuung, 
die dieſer verweigerte; eine Expedition wurde gegen Algier ausgerüſtet, um 
die Beleidigung zu rächen; man gab der britiſchen Regierung zu verſtehen, 
daß dieſes der einzige Zwack der Expedition fei, daß man nicht an Kolonie‘ 
firung oder Eroberung denke, und daß, wenn der verlangte Zweck erreicht 
fei, Algier gleich wieder aufgegeben werben würde. In wie weit hat die 
franzöſiſche Regierung ihr Wort gehalten; Was iſt das Endreſultat dle⸗ 
fer ſchönen Verſprechungen? Die Regierung von Algier iſt unterjocht, 
und daſſelbe in eine franzöſiſche Provinz verwandelt worden. Die Frage, 
die jeder Engländer jetzt thun wird, iſt: Wird Frankreich daſſelbe Spiel 
im Meerbuſen von Mexiko ſplelen dürfen? Wird man erlauben, daß es 
das Fort St. Juan de Ulloa beſetzt, von wo es nach der einen Seite hin 
ſeine Eroberungen über die ganze mex kaniſche Republik erſtrecken, und nach 
der andern Seite hin, indem es den Meerbuſen beherrfcht, ſtets bereit iſt, 
irgend eine der brittiſch⸗weſtindiſchen Inſeln oder Pflanzungen an der Küſte 


von Süd⸗Amerika zu überfallen, wenn es iem genehm fcheint. Dieſes 
find einfache Punkte zur Erwägung für die Engländer.“ i 
2 Inland. 
Berlin, 6. Juni. Se. Mafeſtät der König haben geruht, Sr. Königl. 


Hoheit dem Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar din Schwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen. — Se. Maj. der König haben dem Diviſions⸗ 
Prediger Thielen zu Düſſeldorf und dem Ober⸗Inſpektor Haberkorn 
bei der Land⸗Armen⸗Anſtalt zu Strausberg den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Im Bezirk der Königl. Regierung zu Lieg⸗ 
nitz iſt der Predigtamts⸗Kandidat Geisler als Paſtor an der evangeliſchen 
Kirche zu Hohenliebenthal, Schönaufhen Kreiſes, und der Predigtamts⸗ 
Kandidat Cannabäus als Paſtor substitutus an der Kirche zu Metſch⸗ 
witz, Liegnitzſchen Kreiſes, landeshetrlich beſtätigt worden. 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürſt Thronfolger und die Groß⸗ 
laut Nikolaus und Michael von Rußland find nad Stettin 
abgereiſt. x 9 
Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober⸗Stallmeiſter, Graf von 
Schuwaloff, von Dresden. — Abgereift: Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant und Commandtur der 11ten Divifion, Graf von Branden⸗ 
burg, nach Breslau. Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſche General der 
Kavalerie und General-Adjutant, Graf von Orloff, Se. Excellenz der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General-Lieutenarit und General-Abjutant, von Adler⸗ 
berg, Se. Ezeillenz dir Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant Kawelin, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major Philoſophoff, nach Stettin. 
Der General⸗Major und Inſpecteur der erſten Artillerie⸗Inſpeetſon, von 
Dieſt, nach Stralſund. Der General⸗Major und Commandeur der Aten 
Kavalerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft II., nach Landsberg a. d. Warthe. 
Potsdam, 5. Juni, Am erſten Feiertage Morgens, begaben ſich 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland, in Begleitung des 
Kronprinzen K. H. nach Sansſoucl und Charlottenhof und kehrten von 
dort nach Patsdam zurück, wo die Allerhöchſten Herrſchaften en famille 
ſpeiſten und ſodann gegen 7 Uhr in Glienſcke bet St. K. H. dem Prin⸗ 
zen Carl den Thee einnahmen. Geſtern waren die Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſten Herrſchaften zu einem Feſte im neuen Palas verſammelt. Um 11 
Uhr fand Militär⸗Gottesdienſt im Freien Statt, welchem Se. Maj. der 
König, Se. Maj. der Kaifer von Rußland, fo wie JJ. MM. die Könige 
von Hannover und von Würtemberg und ſämmtliche hier anweſende fremde 
Herefhaften bewohnten. Hierauf folgte eine Parade des Lehr⸗Batalllons, 
mit Feſtons geſchmückten, Colonnaden 
Die hohen Herrſchaften verſammelte ein Diner in den 


Burger gegen die im Lande lebenden 
zwungen wird. 


+ 


geſpeiſt wurde. 


Franzeſen zu ſtrengern Repreſſalien ge’ 
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ſpiel und Ballet, hierauf Souper, während die Mannſchaft des Lehrbatail⸗ 
lons ihre Quartiere (in den ſogenannten Communs) feſtlich erleuchtet halte. 
An demſelben Tage, um 10 Uhr Abends, trat Se. Maj. der König von 
Würtemberg die Rückreiſe nach feinen Staaten an, die Prinzeſſinnen Töch⸗ 
ter ſind ihrem erlauchten Vater heute früh um 9 Uhr gefolgt. JJ. MM. 
der König und die Königin von Hannover haben heute Mittag ebenfalls 
Potsdam vetlaſſen. Heute Mittag gab Se. K. Hoh. der Prinz Carl in 
Glienicke ein Dejeuner, wozu alle noch anweſende Hohe Herrſchaften einge⸗ 
laden waren. Abends war wieder Schauſpiel im neuen Palais. 5 
Brieg, 2. Juni.“ Zum hieſigen Wollmarkte find überhaupt 
187 Ctr. Wolle zum Verkauf eingebracht worden (52 Ctr. mehr als im 
vorigen Jahre). Die Preife, welche bezahlt wurden, waren: für beſſere 
Wolle 55 bis 57 Rthlr., für mittlere 51 bis 53 Rthlr. und für getin⸗ 
gere 48 bis 49 ½ Rthlr. pro Ctr. Das Meifte wurde von Handelsleu⸗ 
ten angekauft, die damit den Breslauer Wollmarkt beſuchten. 
Salzbrunn, 6. Juni. (Priratmitth.) Es find nun zwei Jahre, 
daß ich Salzbrunn nicht geſehen, aber in dieſen zwei Jahren hat ſich hier 
Manches verändert. Die große Kunſt ſich zu verjüngen, zu verſchönen, 
eine Kunſt der Künſte, verſteht Salzbrunn aus dem Grunde, denn vom 
Grunde aus erwuchſen wieder ſchöne Gebäude, vom Grunde aus iſt der, 
über 800 Ruthen lange, durch Salzbrunn führende mit Berg und Thal 
verſehene und durch Schlammgräben vertheldigt geweſene Weg, jetzt chauſ⸗ 
ſirt worden. Hunderte von Arbeitern waren hier täglich beſchäftigt, und 
faſt alle Wagen zu Fuhren in Beſchlag genommen. Vom Poſtwagen aus 
ſah ich rechts und links, und erſtaunte über die Veränderung. Die frü⸗ 
heren Gartenzäune, alte Bäume, Gräben, Mauern, kurz Alles, was die 
Breite des Weges hemmte, iſt entfernt. Der Bach, der längs des We⸗ 
ges läuft, iſt hier untermauert, dort eingedämmt, dort wieder eine neue 
Brücke gebaut, kurz das Herz hüpft einem freiwillig in der Bruſt, nicht 
gezwungen wit fonft, als man noch wie gummi elasticum auf dem Sitz 
herumgeſchnellt wurde. Ueberall wird noch gehämmert, gehobelt, geputzt, 
dle Gärten werden verziert mit Lauben und Tiſchen, die Colonade ift neu 
decorirt, und ſelbſt Friedrchsruh, eine neue Anlage nahe am Dorf, hat 
den Tempel, der früher über dem Quell, an der Colonade ſtand, als 
Schildwache mit neuer Kopfbedeckung aufgeſtellt. Von dieſem Tempel 
aus genoß ich geſtern bei klarem Wetter eine reizende Ausſicht nach der 
Vogelkippe, Waldenburg und dem Hochwald. Vor mir lag zu meinen 
Füßen das ganze Dorf, die Kolonade und im Hintergrunde die Burg und 
das Schloß Fürſtenſtein. Hätte ich noch keine Wohnung, ſo würde ich 
bier in Frledrichsruh mich einlogiren, um ſo mehr, da es nicht weit vom 
Brunnen iſt, und die hier zu vermiethenden meublirten Zimmer ſehr billig 
find. Das Zimmer mit Meubles und Bette 2 Rthlr. 15 Sgr. Ich 
ſchreibe willentlich ſolches Detail, weil man das Gerücht ausſprengte, daß 
man Alles hier mit Gold aufwirgen müſſe. Ich ſpeiſe und wohne nicht 
theurer als vor 2 Jahren. — Bis jetzt hat das ungünſtige Welter noch 
Wele zurückgeſcheucht, doch find ſchon 83 Gäſte hier. — Mit freudiger 
Erwartung fehen wir der Aukunft Ihrer Majeſtät der Kaiferin und Sr. 
Majeſtät des allverehrten Königs entgegen. — Wie es heißt, ſoll die 
ganze Waldenburger neu uniformirte Knappenſchaft den Allertöchſten Herr⸗ 
ſchaften bis Freiburg mit klingendem Spiel entgegen ziehen. In Freiburg 
ſelbſt wird Se. Mojeftät der König verwellen, um der geliebten Tochter, 
der Kaiſerin nahe zu fein. Ihte Majeftät die Kaiſerin wird in Beglei⸗ 
tung eines großen Gefolges im Schloſſe Fürſtenſtein ihren Wohnſitz neh⸗ 
men. In Salzbrunn ſelbſt, im Brunnhoff, dem vom Gehelmen⸗Rath 
Zemplin erbauten Gebäude, iſt der erſte Stock für die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften xefervirt. — Eine neue Epoche beginnt jetzt in Salzbrunn's 
Badeleben, und was man ſonſt den ſchleſiſchen Bädern zum Vorwurf 
macht, Abſonderung der Stände, das wird durch dle uns beglückende Ge⸗ 
genwart der Allerhöchſten Herrſchaften aufgehoben, denn alle Stände wer⸗ 
den gleichmäßig nur einem Central-⸗Punkt zugewendet fein und jede gene, 
die ſich fonft in Giſellſchaften einſchleicht, wird verſchwinden, wo Alles ſich 
eint zur Huldigung der Allerhöchſten Gäſte. \ RE Ar 
Deut ſchland. 

Luxemburg, 30. Mai, Aus Merſch wird die Feiler eines pa⸗ 
trio tiſchen Feſtes gemeldet; es wurde ein Baum gepflanzt, auf weis 
chem die Brabanter Farben ſchwebten. Der Redakteur des „Echo“ hielt 
eine Rede ohne große Wirkung. Eben ſo wenig fand der bel dieſen Ge⸗ 
legenheiten unumgänglich nothwendige Ruf: „Es lebe Belgien,“ den mehre 
Waldhüter, Gensdarmin und Beamte ertönen ließen, einen Anklang 
in der Menge. Der Wein, den der Zoll⸗Inſpektor verabreichen ließ, fand 
eine beſſere Aufnahme. Nach dem Journal de Luxembourg ſollen fogar 
Reglerungs⸗Biamte bei dieſen Komödien thätig geweſen fein, Nach dem⸗ 
ſelben Blatte hat ein bekannter Aufwlegler, der ſchon bei den Ereigniffen 
des Jahres 1831 betheiligt war, die Belgiſche Fahne unter Begleitung ei⸗ 
niger Straßenbuben in Wormeldange umbergetragen und ſie zuletzt auf 
dem dortigen Schulhauſe aufgepflanzt. Von dort ſoll derſelbe ſich nach 
Ehnen begeben haben. Den Zuſchauern wurden, nach dem Berichte der 
genannten Zeitung, 5 Centimen verſprochen, wenn fie ſich zu dem Rufe: 
„es lebe Belgien,“ entſchlleßen wollten, aber man antwortete nur mit dem 
Rufe: „es lebe der König Wilhelm. Von dort zogen die Helden des 
Tages in die Schenke, wo ein Fauſtkampf den Tag auf eine würdige 
Welſe beſchloß. f . ; 

Fr Defferreicd. Far, 

- Trient, 26. Mai. Se. Majeſtat der König von Sachſen hat 
auf dem Dampfboot „Conte Mittrowsky“ zur Beſichtigung der ſchönen 
Lage von Pirando eine kleine Seefahrt unternommen, bei welcher Höchſtder⸗ 
ſelde auch die durch ihre ſüdliche Vegetation fo bemerkenswerthe Inſel 
Brioni beſichtigte und durchwanderte. Nachdem Se. Maj. den Abend in 
Pola verweſſt und die dortigen Alterthümer in Augenſchein genommen, 
festen öchſtdieſelben am nächſten Morgen die Relſe auf dem Dampfboot 
in der Richtung von Orſera fort. 


Großbritannien. 8 

London, 1. Jun. Der Lord⸗Lieutenant von Irland, Graf Mul⸗ 
grave, iſt hier angekommen und hat berelts eine Audienz bei der Königin 
und mehre Unterredungen mit den Miniſtern gehabt. 
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großen Sälen des neuen Palais. Am Abend war im neuen Palais Schau⸗ 
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In dem Dorfe Penwortham bei Preſton haben am Montag und 
Dienſtag heftige Schlägereien zwiſchen den dort beſchäftigten engliſchen 
und irländiſchen Arbeitern ſtattgefunden. Am zweiten Abend waren beide 
Parteien, 6—800 an der Zahl, nicht nur mit Prügeln, ſondern auch mit 
Flinten, Piſtolen und Meſſern bewaffnet, und es wurden mehre ſchwer 
verwundet, einer ſogar todtgeſchoſſen. Andere ernſtliche Unruhen wurden 
am Mittwoch in Bleanwood, eine Meile von Canterbury, durch auf 
tührerifhe Reden eines gewiſſen Sir William Courtenay vrranlaßt, 
der vor einigen Jahren wegen Meineid zur Deportation verurtheilt, aber 
von den Aerzten für wahnſinnig erklärt und daher in ein Irrenhaus ein⸗ 
gefperrt worden war, aus welchem er nach drei Jahren, da man ihn für 
einen unſchädlichen Gemüthskranken hielt, wieder entlaſſen wurde. Er 
lebte ſeitdem bei einem Herrn Francis in Broughton, bis er vor etwa acht 
Tagen dieſen Aufenthalt verließ und ſich in die umliegenden Dörfer begab, 
wo er das Landvolk durch unſinnige Reden, in denen er den Leuten die 
Ausſicht auf Reichthümer eröffnete, in Aufregung verſetzte. Da es nun 
den Friedenstichtern von Bleanwood zu Ohren gekommen war, daß er am 
Mittwoch dorthin eine große Verſammlung einberufen habe, vor der er wie⸗ 
der predigen wolle, ſo ſchickten ſie drei Konſtabler an Ort und Stelle, um 
die Vorgänge zu bewachen und Courtenay nöthigenfalls zu verhaften. 
fanden bei ihrer Ankunft eine Volksmenge von etwa hundert Individuen 
verſammelt und in großer Aufregung. Sie wollten daher den Courtenay 
feſtnehmen; dieſer aber zog ein Piſtol heraus und erſchoß einen der Kon⸗ 
ſtabler. Die beiden anderen, die es mit dem aufgeregten Haufen nicht 
aufnehmen konnten, ritten zurück, und es wurde datauf ein Detaſchement 
des 45ſten Regiments von Canterbury nach Bleanwood beordert. Als dieſe 
anlangten und die Menge, trotz der Aufforderung von Seiten der Friedens? 


richter, nicht auseinander gehen wollte, wurde die Aufruhr- Akte verliſen, 


und Lieutenant Bonnett näberte ſich, auf Befehl des kommandirenden Offi⸗ 
ziers, dem Courtenay, um ihn zu verhaften; aber auch dieſer Offtzier wurde 
ein Opfer des Raſenden und fiel, von einer Kugel getroffen, todt zu deſſen 
Füßen nieder, Nun drangen die Soldaten mit dem Bajonett auf Cour⸗ 
tenay ein und tödteten ihn auf der Stelle. Darüber wurde der Pöbel⸗ 
haufe wüthend und griff das Militair mit Stöcken an. Erſt, nachdem 
11 der Rädelsführer gefallen, mehre ſchwer verwundet und andere arretirt 
worden waren, verlief ſich die Menge nach und nach, in Canterbury aber 
herrſchte briim Abgange der letzten Nachrichten noch die größte Aufregung, 
weil ſich auch ⸗inige Bewohner dieſer Stadt, welche die Neugier nach Blean⸗ 
wood getrieben hatte, unter den Verwundeten befanden. 

Der Presbyterianiſche Prediger, Dr. Chalmers, der in London eine 
Reihe von Vorträgen gehalten hat, um zur Unterſtützung ſeiner Kirche aus 
Staats⸗Fonds aufzumuntern, iſt bereits wieder in Schottland eingetroffen. 
Es iſt ihm gelungen, eine Subſcription in London zu Gunſten der Schot⸗ 
tiſchen Kirche zu Stande zu bringen, die dis jetzt 10,000 Pfd. geliefert 
hat. Von den Miniſtern hat jetoch keiner dazu beigeſteuert. — Ein 
anglikaniſcher Geiſtlicher, Herr Sydney Smith, hat kützlich ein Schrei⸗ 
ben an den Atchidiaconus Singleton gerichtet und durch die Zeitungen vers 
öffentlicht, worin er gegen die bedeutenden Einkünfte der hohen Geiſtlichkeit 
polcmifiet und die Meinung ausſpricht, daß die beiden am reichſten 


dotirten Biſchöfe Englands mit der Hälfte ihres Einkom⸗ 


mens, die fie ganz gut entbehren könnten, dem Mangel der 
ganzen niedrigen Geiſtlichkeit Abhülfe zu gewähren im Stande 
ſein würden. 


Frankreich. 


+ Paris, 1. Juni. (Privatmitth.) Mocgen wird Herr Roy in der 
Pairskammer feinen Bericht über das Rentengeſetz abſtatten. Die 
darauf folgenden Verhandlungen werden an Wärme und Inteteſſe alle 
frühern, welche ſtit 8 Jahren im Palaſte des Luxemburg ſtatthatten, weit 
übertreffen; davon wird aber nicht der Grund in der Wichtigkeit des Gt⸗ 
ſetzes allein, ſondern in den Folgen und Folgerungen, welche aus der wahr⸗ 
ſcheinlſchen Verwerkung der Nentenconverfion oder des 7ten Artikels dieſes 
Geſetzes reſultiren ſollen, zu ſuchen fein. Das Intereſſe dieſer Verhand⸗ 
lungen wird noch geſteigert werden durch die geſchickte Taktik, welche dle 
Pairs werden anwenden müffen, um ihre eigentlichen Abſichten zu verhehlen. 
Es iſt nämlich nicht zu bezweifeln, daß eine bedeutende Majorltät derſel⸗ 
ben für die Verwerfung des Rentengeſetzes oder deſſen 7. Artikels ſtrelten 
und ſtimmen werden; allein dieſe zu demſelben Zwecke vereinte Majorität 
wird nicht aus denſelben Beweggründen handeln. Nur wenige unter ih⸗ 
nen ſtimmen mit der Regierung überein und halten die Maßregel für 
inopportun; noch wenigere find aus Ueberzeugung gegen das Recht zur Con⸗ 
verſion eingenommen; allein der größere Theil der Mehrheit der Oppoſi⸗ 
tion gegen dieſelbe wird theils das Recht, theils die Opportunität, alſo 
den 7ten Artikel des Geſetzes bekämpfen, und zwar aus keinem anderen 
Grunde, als weil fie dadurch der Perſſe und dem andern geſebgebenden 
Körper beweiſen will, fie habe ihr Recht, die von der Deputirtenkammer 
erledigten Geſetze zu amendiren oder zu verwerfen, nicht aufgegeben. Wenn 
alſo die Einen ſagen und bekennen werden: Wir müſſen das Geſetz ver⸗ 
wetfen, weil es ſetzt Frankreichs Wohl gefährdet, werden die andern — 
ſich — ſagen und verhedlen? Wir müſſen das Geſetz verwerfen, weil die 
Annahme deſſelben des Landes Wohl gefährdet, weil die Annahme die 


Meinung begründen würde, mir, der zweite geſetzgebende Körper habe keine 


factiſche Realität, und endlich, well wir nicht ſo leicht Gelegenheit ha⸗ 
ben werden, unſer ſeit 8 Jahren für verloren gehaltenes Recht ſo auffal⸗ 
lend anerkennen zu laſſen. Daß die Letztern dieſe ihre eigentlichen Beweg⸗ 
gründe nicht offen werden ausſprechen können und ſich unter dem Schllde 
der Unrechtmäßigkeit und Inopportunität der Reduktion werden bergen müſ⸗ 
fen, wird eben die plkante Seite der Verhandlungen ausmachen. Außer 
dieſen zwei wichtigen Beweggründen, welche die Männer des Luxemburg 
zur Verwerfung beſtimmen werden, dürfte noch ein dritter nicht ohne Ein⸗ 
fluß fein, nämlich der Umſtand, daß die meiſten von ihnen viele Renten 
befigen. Daß alſo das Geſetz, oder der 7te Artikel, was im Grunde einerlei 
ift, verworfen wird, unterliegt kaum einem Zweifel, ob aber die Paitskam⸗ 
mer dadurch ihr factiſch verlorenes Recht für die Zukunft wirklich erlan⸗ 
gen wird, iſt eine andere Frage, dle zu verneinen wie zu bejahen gleich 
voreilig wäre. Aber läugnen läßt es ſich nicht, daß das Manöver ein be 
denklſches, ein gefährliches ſei, daß die Deputirtenkammer und die Preſſe 
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und die Beſteuerten es nie vergeſſen werden, das Haus des Luxemburg 


babe es gewagt, nach ununterbrochener Unſelbſtſtändigkeit feit der Juliregierung, 


dem ſtark ausgeſprochenen Willen der Deputirtenkammer, den heftigen For⸗ 
derungen der unbeſoldeten Preſſe, den Klagen der ſchwer Beſteuerten Trotz 
zu bieten. — Die von der Jury Virurtheilten, Hubert und feine Mit: 
ſchuldigen — haben das Rechtsmittel der Caſſation ergriffen, Wenn es 
auch nicht unmöglich — obwohl höchſt unwahrſcheinlich — iſt, daß der 
Caſſationshof das Urtheil Eaffiren werde, fo iſt es doch klar, daß dle Ver⸗ 
urtheilten von einer anderen Jurp kein beſſeres, eher ein ſchlimmeres Ur⸗ 
theil zu erwarten haben. Denn dieſe wird die Verwünſchungen und ſchmäh⸗ 
lichen Beleidigungen, die Hubert beim Beginn der Verkündigung des Ur⸗ 
theils ausgeſtoßen, nicht unberückſichtigt laſſen; es wird der ten Jury 
ferner nicht entgehen, daß Hubert durch ſeinen verſuchten Selbſtmord die 
Gewiſſensbiſſe zu erkennen gab, die ihm die Verurthellung der Mlle. Grou⸗ 
velle machte, wovon er ſich für die Urfache hielt; ja dieſer verſuchte Selbſt⸗ 
mord mehr ſeine Haupt⸗ und der Grouvelle Mitſchuld beweiſt, als Alles, 
was aus den Verhandlungen Eiſchwerendes refulticte. Dieß mußten die 
Anwälde der Verurtheilten wohl eingeſehen haben. Was hat ſie nun ver⸗ 
mocht, die Caſſatſon zu verlangen? Nichts als durch abermalige Verhand⸗ 
lungen die Gemüther aufzuregen und republikaniſchen Effect zu machen. 
Die ſpaßhafte und nutzloſe Discuſſton, welche ſich jedes Jahr bei der 
Berathung des Budgets über die den königlichen Theatern zu ge⸗ 
währende Unterſtützung erneuert, war geſtern in der Deputittenkammer an 
der Tagesordnung. Die parlamentariſche Weisheit mit ihren ſteifen Theo⸗ 
rien kommt mit der Beweglichkeit der dramatiſchen Kunſt immer in ge: 
wiſſe Conflicte, und von bee Tribune herab laſſen ſich die Intereſſen der 
ühne nicht eben bequem überſehen. Man ftiht auf dieſem Standpunkte 
zu hoch und begeht daher immer den Fehler, daß man eine Sache, welche 


ihrer Natur nach mihr und mehr in die niedern Sphären dis Geiſtesle⸗ 


bens der Gegenwart hinabſinkt, gewaltſam zu ſich heraufziehen will. 
Nichts iſt heutzutage lächerlicher, als bei Gelegenheit der Theater und der 
dramatiſchen Kunſt jene hochtrabenden Theorien von öffentlicher Moral, 
Einfluß der Sinne auf das Leben, Bildung des Volkes u. f. w. zu ent⸗ 
wickeln, mit denen man fo leicht auf das Gebiet thratraliſcher Illuſtonen 
geräth. Das Theater und die dramatiſche Kunſt gehören, nach unferer 
Meinung, jetzt vorzüglich mit zu den Elementen unſerer geſellſchaftlichen 
Zuſtände, welche bei dem großen Verwandlungsproceſſe unferse Sitten nach 
und nach ausgeſchieden werden müſſen. Ihre ſittliche und, wenn man 
will, polltiſche Bedeutung haben fie ja längſt verloren; fie find nicht ein⸗ 
mal mehr die Schulen der feinen Bildung und des guten Geſchmacks, 
wozu man fie eine Zeit lang zu machen wähnte. Ihre Triebfedern find 
jetzt eben nur Zeltvertreb und Speculation, und aus Mangel an morali⸗ 


ſcher Haltung treiben ſie ſich in den Gemeinheiten und dem Flitterwerke 


der Alltäglichkeit umher, welche die Sinne kitzeln und dle Schauluſt be⸗ 
friedigen. In Frankreich iſt grade dieſe Schauluſt noch mehr als ander⸗ 
wärts das Lebensprinclp der theatraliſchen Kunſt und Literatur. So weit 
die Regierung bei der Frage über die Erhaltung der Thrater mit ins 
Spiel kommt, gehört ſie in den Bereich der Geſell ſchaftspolitik. In ih: 
ren Augen ſind die Theater ein nothwendiges Mittel, den Launen und 
Neigungen einer zuſammengedrängten Bevölkerung Befriedigung und Ab: 
leitung zu geben; und von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet wird ihre 
Unterſtützung eine Sache der Klugheit. Dfficiel wird die den königlichen 
Theatern gewährte Hülfe auf die Summe von 1,200,000 Fe. angegeben; 
allein die Oppoſition will ihr nachrechnen, daß fir ſich bis auf 1,600. 000 
Fr. belaufe. Davon kommen 631,200 Fr. auf die große Oper; 257,000 
Fr. auf das Theatre frangais mit Einſchluß des Odeons; 240.000 Fr. 
auf die komiſche Oper und 71,800 Fr. auf das italieniſche Theater. 


Amerika. 

Veracruz, 12. April. Unter den in der Republik wohnenden Fran⸗ 
zoſen herrſcht wegen des Bruches mit Frankreich die größte Beſtür⸗ 
zung. Der Direktor der Minen von Real del Monte, ſo wie mehre in 
Zacatecas lebende Franzoſen find ermordet worden. Wo fie fih nur zei⸗ 
gen, werden fie inſultirt, und die Merikaner gehen in die Kaffeehäufer, 
Hotels und Kanditoreien, thun ſich daſelbſt gütlich, ohne zu bezahlen, und 
fordern die unglücklichen Franzöſiſchen Eigenthümer auf, doch auch zu der 
von Frankreich verlangten Entſchädigungsſumme beizutragen. Man glaubt 
hier allgemein, daß der eiſte Kanonenſchuß das Signal zur Ermordung 
aller Franzoſen in der ganzen Republik ſein werde. Die Regierung bletet 
Alles auf, um dergleſchen Exzeſſe zu verhindern, allein man fürchtet, daß 
Alles vergebens ſein werde. 0 
U)—ͤü—— ... ͤ———ü— ää——5ẽ . — 

Miszellen. 

(Von Félis' Tonkünſtlerlexikon), welches nach dem größten Maß: 
ſtabe angelegt, iſt kürzlich im Verlag von Schott's Söhnen (Mainz, Pa: 
ris, Antwerpen) der vierte Band erfchienen. Dem Virfaffer ſtanden, bei 
eigenem umfaffenden Wiſſen, viele Jahre hindurch die reichſten Kunſt⸗ 
ſchätze der Patiſer Bibliotheken zu Gebote. / 


(Die Dynaſtie der Taglion].) Auch das Theater hat jetzt feine 
Dynaſtſcen, wle die — Börſe. Unter den erſteten if die der Taglioni 
jezt eine det ausgezeſchnetſten. Carl Taglioni, aus Piemont, ein be⸗ 
rühmter Tänzer in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, hatte 
zwei Söhne und zwel Töchter, die er ſehr forgfam in feiner Kunſt unter: 
richtete. Der aälteſte, Philſpp Zagtioni, erſter Tänzer und Chortograph, ift 
hinlänglich bekannt. Maria Taglioni, die jetzt in Rußland mit Beifall 
und Rubeln, mit Ketten und Kronen, mit Arm⸗ und mit Halsbändern 
überſchüttet wird, iſt des letztern Tochter. Ihr Bruder Paul iſt erſter 
Tänzer. Josephine tanzte zu Venedig, als fie, die Süßigkeiten der Ehe 
der Unsicherheit der Bühnenbretter vorzjehend, die Frau eines Patriclers 
von ſehr edler und ſehr alter Familie wurde. Sie heißt jetzt die — Graͤ⸗ 
fin Contarinſ. Louiſe Tagliont, die jüngere Schweſter Joſephinens, hat zu 
Paris während des Conſulats mit großem Beifall auf der Akademie de⸗ 
dütirt, zog ſpäter nach Italien, wo man ſtets ihre Gewandtheit und ihren 
trefflichen Geſchmack bewundert hat. Auch fie hat das Theater aufgegeben 
und lebt jetz als Gräfin Pubourg zu Neapel von ihren Renten. — Sal⸗ 
vator Zagkioni war 22 Jahre lang die Wonne des Publikums zu 


ſfeiſch bleibt, und der Geſchmack deſſelben angenehmer iſt. 


Neapel; auch zu Venedig, Mailand, Wien und Turin ärntete er Beifall, 

und machte ſich den Künſtlern und ſeiner Kunſt noch nützlicher als Pro⸗ 

feſſor bei der Königlichen Vervollkommnungsſchule zu Turin, wo er zugleich 

Balletmeiſter der Königl. Theater iſt. Er hat drei Töchter. Mariette 

und Erminia haben den Geſang und die Deklamatlon bei den beſten Mei⸗ 

ſtern zu Neapel ſtudirt, und kürzlich mit ſehr großem Erfolge auf dem 
Königlichen Theater del Fondo in einer neuen Oper des Maeſtro Apa, 

„I dauo Savoiardi“, debütirt. Die dritte Tochter, Louiſe Taglioni, ein 

ſchönes und höchſt anmuthiges Mädchen von 15 Jihren, ſoll noch Im 

Laufe dieſes Jahres zum erſtenmale auf dem großen Theater San Carlo 
auftreten. a 


(Für Fleiſcher.) Die Engländer haben vor einiger Zeit eine Me: 
thode erfunden und in Anwendung gebracht, wie fie Kälber, Schaaf, Kühe 
und Ochſen tödten, ohne denſelben Schmerz zu machen, und ohne den bis 
jebt nöthigen, blutigen Apparat. Sie bedienen ſich des Salprtergaſes. 
Dieſe neue Methode hat überdieß den Vortheil, daß das Fleiſch länger 
Die meiſten 
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Fleiſcher in London haben dieſe Verfahrungsart eingeführt. 


(Scenen aus Aegypten.) Dir berühmte fürſtliche Relſende, der 
Verf. des Semilaſſo, ſchretbt unter anderem Folgendes aus Kaito: „Indeß 
ich dieſe Zellen auf der Barke ſchreibe, die am Ufer llegt, betäubt mich der 
kreiſchende Geſang eines Arabiſchen Mädchens, das mit Begleitung einer 
Rohrpfeife ein Liebeslied ſingt, und wobel ein Spaß machet tolle Sprünge 
und etwas zweideutige Stellungen macht. Intereſſant, doch höchſt unfter: 
lich, find die Tänze der ägyptiſchen Tänzerinnen, weßhalb ſie feit einiger 
Zeit auch verboten ſind, wenigſtens auf öffentlicher Straße. Eine Euro⸗ 
rälſche Dame würde ſich ob dieſes ſeltſamen Tanzes entſetzen. Ich geſtehe, 
daß es mich das erſtemal höchlichſt beftemd'te. Oft geſehen, erregt es Ekel 
und Langwelle. Auch die Tänze unferer Schiffsleute ſind unſchön und 
tragen das Gepräge der gemeinſten Unſiitlichkeit an ſich. Ihr Geſang iſt 
eimtönig. Sie begleiten ihn mit der Tarabuka, einer Art länglicher Hand⸗ 
trommel aus Thon und mit einem Fell überzogen, die fie mit zwei Hän⸗ 
den ſchlagen. Obgleich ſelbſt ſchlechte Muſiker, hegen ſie jedoch viel Sinn 
und Vorliebe für Europäiſche Muſik; denn fo oft der Kammervirtuoſe 
Sr. Hoheit des Ibrahim Paſcha, Hr. Petzmaper, (auch in Breslau 
bekannt) ſeine Cyther ertönen ließ, die er mit ſo großer Kunſt und Lieb⸗ 
lichkeit zu ſpielen verſteht, verſtunmten ſie und‘ drückten ihr freudiges 


Staunen und ihr Entzücken aus.“ 


Vierte Ausſtellung von Erzeugniſſen des Vaterländiſchen 
Kunſtfleißes, veranſtaltet von dem Gewerbe ⸗ Verein zu 
Breslau. 


Seit deim 27. Mal bereits ift die Ausſtellung der Erzeugniſſe des 
Vaterländiſchen Kunſtfleißes in dem Lokale der Schleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur eröffnet, und obwohl von dem Gewerbe + Verein 
zu Breslau mit bedeutenden Opfern Alles aufgeboten worden iſt, um dem 
Publikum die Fortfcheitte, welche der Gewerbefleiß bei uns innerhalb der 
letzen Zeit gemacht hatte, vor Augen zu ſtellen, und obwohl die Beweiſe 
biefer Fortſchritte ſich vielfach darlegen ließen, und obwohr ſogar für dieſe 
Darſtellung und für die Aufſteuung der eingeſendeten Erzeugniſſe, mit Ein: 
ſicht und mit vielem Geſchmacke Sorge getragen worden, ſo, daß ſich das 
Nützliche mit dem Schönen verelniget hat, ja endlich: obwohl auch für die 
Beſchauer neben dem, was die Gewerbe geboten, auch noch eine Anzahl 
ganz ausgezeichneter Kunſtſachen (Gemälde) ausgeſtellt wurde: 
fo hat ſich doch bis daher noch keine Stimme in öffentlichen Blattern er⸗ 
hoben, um über eine für das Vaterland ſo wichtige und ihm zum 
Nutzen und Ruhm gereichende Angelegenheit, das Publikum zu belehren, 
und daffelbe auf dieſelbe aufmerkſam zu machen. Das Urtheil über die 
Sache ſelbſt, im Allgemeinen wie im Beſondern, möge denen überlaſſen 
bleiben, welchen eine genaue Kenntniß des gewerblichen Lebens und Trei⸗ 
dens gegeben iſt, „wo dieſe aber ſchweigen, da ſollen die Steine 
ſchreten,“ und ſo möge es denn auch der Stimme eines Dilettanten ver⸗ 
gönnt fein, ſich mit wenigen Worten öffentlich vernehmen zu laſſen. 
Zwel Dinge erfreuen und — betrüben. Erfreulich iſt die ge ſt e i⸗ 
gerte Theilnahme des gewerbetteſbenden Publikums an dieſen Ausftel: 
lungen; es erfreut: der offenbare Fortſchritt, der in vielen Gewerben ſich 
zeigt; die Verbeſſtrung des Geſchmackes in den einzelnen Arbeiten, und 
daß Schleſien in der That beginnt, den Schatz, welchen ihm die Vorſehung 
gegeben, überall anzuwenden und ſein Licht nicht ferner unter den Schef⸗ 
fel zu verſtecken; — es erfreut: daß die Breslauer Gewerbettelbenden 
beginnen — ich ſage beginnen, — Vertrauen zu der öffentlichen 
Thätigkeit zu gewinnen. Es betrübt: daß die Theilnahme an die⸗ 
ſem Unternehmen nicht noch allgemeiner iſt, daß an demſelben nicht 
ganz Schleſien Theil nimmt, daß ſich in den weiten Räumen für die 
Ausſtellung nicht noch eine bedeutendere Anzahl von Gegenſtänden des Ge⸗ 
werbes, des Fabrikfleißes und der Induſtrie der ganzen Provinz vorfinden, 
damit es endlich einmal gelänge, wie in den großen Ausſtelungen zu Ber⸗ 
lin, Dresden, Prag und ſonſt an vielen Orten, ein vollkommenes 
Bild der ganzen Induſtrie der Provinz zu erhalten. Nur indem 
fi eine fo allgemeine Concurrenz aufthäte, könnte es gelingen, ein raſche⸗ 
res und regeres Fortſchrelten in das induſtrielle Leben Schleſiens zu brin⸗ 
gen, und den Geiſt im gewerblichen Leben allgemeiner zu erwecken, der 
immer noch nicht überall hin ſich verbreitet hat. Mit noch viel größerem 
Bedauern muß man bemerken: daß viele Gewerbetreibende, deren Vor⸗ 
thell es wäre und deren Pflicht es iſt, dem Verein ihrer Mitbürger ſich 
anzuschließen, ſich Gegentheils von demſelben ausſchließen. — Diejenigen 
aber, welche anſtatt mit Wort und That ſich anzuſchlie ßen, gegen theils 
den öffenttichen Beſtrebungen mit Wort und That entgegen wirken, 
oder auch nur, ſich wiſſentlich und abſichtlich ausschließen, dieſe find — 
öffentlich anzuklagen. 

Doch was helfen Worte, da, wo es fo leicht ift, die Wahrheit zu er: 
kennen. Niemand wird übrigens ſo blind ſein, daß er nicht die Unvoll⸗ 
kommenheſten, die dieſer Ausſtellung noch anhängen, nicht einſehen ſollte; 
es iſt nicht an uns, fie aufzudecken, aber es ſſt Pflicht, durch krüftiges 
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Mitwirken zu gutem Zwecke jene Mängel zu vermindern, und wie weit 
es immer möglich, fie fortzuſchaffen. Eine ſtatiſtiſche Ueberſicht dieſer 
Gewerbe = Ausftelung zu geben iſt für jetzt unmöglich, theils weil der ger 
druckte Katalog ganz unvollſtändig iſt, und täglich ſich die Num⸗ 
mern der eingehenden Sachen vermehren, theils weil erſt dann, wenn ſich 
die Gegenſtände in beſtimmter Ordnung werden zuſammen ſtellen laſſen, 
ſich eine vollſtändige Wiberficht ergeben wird. Das hier Nachfolgende 
ſoll nur eine generelle Ueberſicht gewähren, um das theilnehmende Publi⸗ 
kum auf das Einzelne und Biſſere und Gute, was die Ausſtellung ge⸗ 
währt, aufmerkſam machen. Wir wollen dabei die Ordnung nach 
den Stoffen, aus denen die ausgeſtellten Gegenſtände ver⸗ 
fertigt ſind, ſo weit das nämlich möglich iſt, verfolgen. 

Metall⸗ Arbeiten. Von ſilbernen Arbeiten befinden ſich mehre 
Pokale ausgeſtellt, unter denen ſich der, welcher dem Königl. Konſiſtorial⸗ 


Rath Herrn Fiſcher bei feinem Jubiläo überreicht worden, durch gute Ver⸗ 


hältniſſe, ſchöne Arbeit und dadurch auszeichnet, daß er mit ſehr guten Ge⸗ 
mälden auf Porzellain geziert If. (Nr. 33.) Dieſer und ein zweiter Ju⸗ 
bel⸗Pokal, dem Herrn Notarius Homberg gehörig (Nr. 556), ſind von 
Heri Goldarbeiter Somme gefertiget, Ein kleiner Pokal, (Nr. 252), 
iſt von dem Metallarbeiter Hrn. Eder gearbeitet und von Hrn. Goldar⸗ 
belter Bolrnowski gravirtt worden; von Letzterm befindet ſich auf der 
Ausſtellung noch eine, aus Brillanten gefaßte, ſehr zierliche Buſennadel 
(Nr. 249). Es iſt aber noch ein Pokal auf der Ausſtellung, der, wel⸗ 
chen die Stadt Breslau zu einer Preis⸗Bewerbung bei dem Pferderennen 
hat anfertigen laſſen; dieſe aus der Werkſtatt des Herrn Thun hervor⸗ 
gegangene, wirklich treffliche und geſchmackvolle Arbeit verdient großes Lob, 
und man muß an derſelben nur das bedauern, daß das — laufende 
Pferd — nicht mit der andern Arbeit in gleichem Einklange ſtehet. 

Die Arbeiten in Neuſilber, aus der Werkſtätte dis Hrn. Schwertfeger Ritze 
(Nr. 149—154 2.) find alle ſchön und dabei in billigem Preife; bei die⸗ 
fer Gelegenheit machen wir auch auf die Probe⸗Atbeit einer ſchönen Me⸗ 
tallgravieung, die Erfindung des Herrn Schwerdtfeger Grell, aufmerkſam, 
die allererſt heute ausgeſtellt worden iſt. 

Den Fortſchritt in Metall⸗Arbeiten wird man ferner in den Arbeiten 
des Herrn Innocenz Eder, Verfert ger gepteßter Metall⸗Arbelten (Nr. 
160 192) auf ſehr mannigfaltige Weiſe erkennen; fo werden die Arbei⸗ 

ten des Herrn Heiber: zwei vergoldete Tiſchleuchter (Nr. 21), die dis Hrn. 
Tſchinkel (Nr. 581—584) und mehre andere Sachen daſſelbe beſtätigen. 
Die Muſterſchlöſſer der Herren Kenner und Schwabe und Könnecke, 
(Nr. 24, 25, 31) werden beſonders durch Einfachheit und gute Arbeiten 
befriedigen, und man wird endlich bei dieſer Art der Arbeiten zu der An⸗ 
ſicht gelangen, daß nicht die künſtlichen Schlöffer, (die alfo genann⸗ 
ten und wirklichen Verer⸗Schlöſſer) am wenigſten dieſe allein, ſondern das 
Einfache, Genaue und Feſtgearbeitete, Dauer und Sicherheit gewährt. 
Ohne daß wir uns erlauben dürfen, alle einzelnen Gegenſtände zu beur⸗ 
theilen und zu nennen, wozu uns auch Zeit und Kenntniffe ermangeln, 
wollen wir nur auf die ſinnreichen Sicherheits⸗Laternen des Klemptnermri⸗ 
ſters Nagel (Nr. 155), auf die lackirten Metallſachen der Hrn. Wilh. 
Schneider (Nr. 193206 1), auf die ſchönen Jagdgewehre des Hrn. 
Richter (Nr. 61, 217221 ic.) und Voigt (Nr. 141— 143) und andere 
dazu gehörigen Verrichtungen; auf die wohl erdachte Dukat en⸗Waage (Nr. 
26) aufmetkſam machen und noch bemerken, daß die Eiſengießetei in 
Gleiwitz wie bei früheren, ſo auch in dleſer Ausſtellung, eine reiche Aus⸗ 
wahl eleganter und nützlicher Eiſengußwaaren, durch Herrn Kaufm. Pupke, 
zur Ausſtellung gebracht hat (Nr. 482—529). Zu den ganz ausgezeich⸗ 
neten Kunſtſachen dieſer Ausſtellung, gehört die nun erſt aufgeſtellte, ganz 
aus Metall gefertigte Buchdruckerpreſſe, aus der hleſigen Königl. Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrik, auf die wir jeden Kenner und Freund mechaniſcher Kunſt auf⸗ 
merkſam zu machen, für eine wahre Pflicht erachten. 
An die Arbeiten von Metallen ſchließen ſich die von Holz am beſten an, 
und wir zeigen zuerſt diejenigen an, welche ſich der Kunſt zuwenden, oder beſſer 


| 


ern 


denſelben angehören. Auf der Austellung befinden ſich zwel trefflich gearbeilete 
Flügel⸗Jaſtrumente. Das eine derſelben, noch nicht in dem Katalog verzeichnet, 
iſt von Herrn Beſſalié gearbeitet, das andere aus der Leichtſchen Mas 
nufaktur. Herr Beffalie iſt hier in Breslau als ein tüchtiger Künſtler 
aufgetreten, und ſein Ruf hat ſich bereits bis in die Hauptſtadt des Lan⸗ 
des verbreitet. Er hat für das Königliche Haus gearbeitet, und das In⸗ 
ſtrument, welches hier ausgeſtellt iſt, erhält ein großer Freund und Ken⸗ 
ner der Muſik in Berlin. Aeußere höchſt einfache Ausſtattung, (der Ka⸗ 
ſten iſt aus ſchönem Polprander⸗ Holze) und innere Einrichtung und Ars 
beit ſind gleich vortrefflich; der Ton des Inſtruments ſehr gleich, harmo⸗ 
niſch, rund, volltönend, alle lächerlichen Spielereien, welche bles auf ein mis 
chaniſches Einexerciren der Muſik berechnet waren, find weggelaſſen und 
dem Spieler überlaſſen, den Sinn der Noten in fein Spiel hinelnzu⸗ 
tragen, ununterſtützt von jenen mechaniſchen Hülfen; — fo nur allein bez 
kommen wir wieder tüchtige Pianiſten, die, nachdem man aufgehört hatte, 
auf dem einfachen Klavier zu lehren, immer ſeltener wurden. Wir müſ⸗ 
ſen ebenſo dem guten Geſchmack wie dem Kunſtſinn des Herrn Beffatie 

das größte Lob erthellen. — Wenn wir nun auch das Inſtrument 

aus der Leichtſchen Manufaktur, (Nr. 586) nicht ſo hoch ſtellen können, 

wie das ſo eben genannte, ſo gebührt demſelben doch das Lob einer ſchönen 

Arbeit, eines guten Tones und einer leichten Spielweiſe, und es iſt bekannt 

genug, daß aus dieſer Werkſtatt immer vorzügliche Arbeiten hervorgegangen 

find; auch hier lobt das Werk feinen Meiſter. Wir dürfen uns in Bres⸗ 

lau überhaupt einer Anzahl ſehr guter Muſikaliſcher Inſtrumentenmacher 


rühmen, und es hat an mehreren derſelben gelegen, wenn ſie mit den eben 


Genannten nicht in den Concurs getteten ſind. 

Das von dem Uhrmacher Herrn Simon zu Glatz ausgeſtellte und 
von ihm erfundene „Melodion“ Nr. 588 mit Forte: und Pianozügen, 
macht dem Erfinder alle Ehte; obwohl wir immer der Meinung ſind, daß 
ſolche — und alle Inſttumente dieſer Art — das Geſetz der Unvollkom⸗ 
menheit in ſich tragen, und nie einen allgemeinen Beifall erlangen 
können. Ueber die andere Erfindung deſſelben Künſtlers „die Stimm⸗ 
töne“ Nr. 587, welche die Stimmgabeln überflüſſig machen ſollen, haben 
wir beifälige Urtheile vernommen. Die Guitarre aus der Werkſtätte des 
Herrn Geutner, Nr. 250, iſt nach einem italieniſchen Muſter gemacht, 
hat einen anſprechenden und ſtarken Klang und gehört unſtreitig zu den 
ſehr guten Jaſtrumenten. Bei dieſer Stelle gedenken wir auch der Sai⸗ 
ten aus der Manufaktur des Herrn Wiesner (Nr. 253 und 254). Wir 
wiſſen daß der Verfertiger zu unſeren denkendſten und gewerbthätigſten 
Mitbürgern gehört, und, wiewohl von den Meiſten das hier Ausgeſtellte 
überſehen werden könnte, müſſen wir doch bemerken, daß gerade an die 
Vollkommenheit ſolcher Sachen — wie die Darmſaiten, und die Vorberei⸗ 
tung zu ihrer Anfertigung — ſehr viel Bedeutendes für das Gelingen hö⸗ 
herer Kunftleiftungen geknüpft iſt; die vorliegenden Saiten find aber mit 
großer Accurateſſe gearbeitet. 

Hier erwähnen wir zuletzt noch eines artigen Spielwerks, einer ſoge⸗ 
genannten Spieluhr, mit mechaniſchen Figuren, die dem Beſchauer viel Ver⸗ 
gnügen macht. (Fortſetzung folgt.) 


Univerſitäts⸗Steru warte. 


Thermometer. ; 

8. Juni Barometer _ a T Dates | Mind, | Sensi 

1838, 3% | inneres, ußeres. niedeiger. 
Mgs. 6 u. 27“ 8,32 10, 0 5, 2 0, 8 [NW. 35% Woͤlkchen 

9 u. 27“ 8,48 11, 0 7, 6 1, 7 [NW. 14% überwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 8,43 11, 4 8, 6 2, 9 [W. 12° de; 
Nchm. 6 u. 27 8 54 11, 4 + 6, 88 0,0 [N. 250% 
Abd. 9 u. ſe7“ 8,79] ＋ 11. 20 + 6, 4] 16 SW. 40 dickes Gewoͤlk 


Minimum + 5,2 Maximum + 8, 6 


Redacteur E. o. Saerſt. 


(Temperatur) Oder T 18, 8 
Druck von Graf, Barth und Comp. 


; Theater ⸗Nachr icht. 
Sonnabend: „Don Juan.“ Oper in 2 A. von 
Mozart. Donna Anna, Mad. Pirſcher, v. 


5 Todes = Anzeige. 
Nach neunwochentlichem Krankenlager beſchloß lichſt zu ſorgen und das Arrangement ſelbſt aus⸗ 
heute Nachmittag 3 Uhr in feinem 57ten Lebens⸗ 


Gewächs⸗Ausſtellung in meiner Weinſtube freund⸗ 


führen wird. 


Hoftheater zu Mannheim, als erſte Gaſtrolle. 
Sonntag: „Die Quälgeiſter.“ Luſtſp. in 5 A. 
Iſabella, Dem. Bauer, als 7te Gaſttolle. 
Dupperich, Herr Peters. Hletauf: „Paris 
in Pommern.“ Herz Lewi, Herr Prters. 


— 


H. 12. VI. 6. R. u. T. U. I. 
— — — —e 


Verlobungs = Anzeige. 
(Verſpaͤtet) 

Die Verlobung unſerer Tochter Johanna mit 
dem Kaufmann Herrn Moritz Landsberger 
von hier beehren wir uns, ſtalt beſondtrer Met: 
dung, hierdurch anzuzeigen. 8 a 

Breslau, den 5. Juni 1838. 

Robert Dyhrenfurth und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
y Johanna Dyhrenfurth. 
: Moritz Landsberger. 
ꝗ.„E—s:s... — — . — EEE BER 
Entbindungs⸗Anzeige. i 
Dle am 31. Mal glücklich erfolgte Entbindung 
ſeiner Frau von einem geſunden Mädchen, zeigt 
ergebenſt an: Nicolai, den 1. Juni 1838. 
f Der Apotheker Theusner. 


jahre der Königl. Bau⸗Inſprktor Fritſche hier⸗ 
ſelbſt ſeine irdiſche Laufbahn an der Bruſtwaſſet⸗ 
ſucht. Betrübt, und um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dies ſeinen Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 

Ratibor den 5. Juni 1838. 

8 Die Hinterbliebenen. 
Heute, Sonntag, den 9. Juni: zehnte Vorſtel⸗ 
lung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mikroſkop, im 
Saale des Herrn Knappe an der Promenade, nahe 
der Ohlauer Straße. Anfang 7%, Uhr. Ende 
9 Uhr. Eröffnung der Kaffe 6 ½ Uhr. 8 

Sperrſitze à 15 Sgr., Einlaßkarten à 10 Sgr., 
Kinderbillets A 5 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Cranz und Abends an der 
Kaſſe zu haben. N 

Drei Vorſtellungen werde ich noch hier zu geben 
die Ehre haben. 8 8 


8 Carl Schuh. 
Für Blumenfreunde! 
Die 


dee, meine Weinſtube mit Blumen aus⸗ 


zuſchmücken, fand eine fo freundliche Anerkennung, 


daß ich aus Dankbarkelt mich veranlaßt fühle, der⸗ 
ſelben eine möglichſt größere Ausdehnung zu geben. 
Aeußerſt erfreulich iſt es mir in diefer Hinſicht, 
daß der Handels und Kunſt⸗Gärtner Hr. Mon⸗ 
haupt sen., dem Schleſien auf dem Gebiete des 
Schönen und Zweckmäßigen fo Vieles verdankt, die 
Güte hat, für eine immerwährende Blumen: und 


Carl Wyſianowski, 
Gaſtwirth und Weinhändler im Rau⸗ 
tenkranz in Breslau. 


Mars⸗Feld 
und Cosmoramen größter Gattung. 
Indem ich des Wollmarktes wegen mein Lokale 
in Stadt Berlin auf der Schweldnitzer⸗Straße 
neuerdings auf 4 Wochen gemiethet, fo find die 
ſie ben beſonders ausgewählten Cosmoramen na bſt 
den Militairgegenſtänden noch bis zum 17. Juni 
zu ſehen. 35 
Eintrittspreis und Beſichtigungsſtunden wiefris 
her vor dem Wollmarkt. a er 


erth & Age Dieſe 
e — ee, Stahlfedern 

2 85 neuerfundener Maſſe 
ſind als die beſten und 

wohlfeilften anerkannt 


8 und in 20 Sorten bel 

a uns von 2 Sgr. bis zu 

An, E 1½ Rt. d. Dtz. z. haben. 
F 


SEN 
C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


F. 


Mit einer Beilage. 


93 


. 132 der Breslauer Zeitung. 


— — 


Beilage zu 


Sonnabend den 9. Juni 1888. 


Buchhändler in Leipzig, iſt fo eben vollſtändig erſchienen und nun fortwährend 
zu haben in der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß (Breslau: am Naſchmarkt Nr. 47): 


lgemeine Encyelopaͤdie 
für Kaufleute und Fabrikanten, 


ſowie für Geſchäftsleute überhaupt; Oder vollſtändiges Wörterbuch des Handels, 
ren, des Zollweſens, der Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde, 
piere und Uſangenkunde, der Buchhaltung, 
Schifffahrt, des Fracht⸗ und Aſſecuranz⸗ 


und Technologie. 


des Bank⸗ 


der Fabriken und Manufaktu⸗ 
und Wechſelweſens, der Staatspa⸗ 


des Handelsrechts, mit Einſchluß des See- und Wechſelrechts, der 
Weſens, der Handelsgeographie und Statiſtik, ſowie der Waarenkunde 
Herausgegeben von einer Geſellſchaft Gelehrter und praktiſcher Kaufleute. Dritte Auflage. 


4. 102 Bogen ſtark! Auf Velinpapier und in einem ſchönen Umſchlag ſteif broſchirt. 


Preis 3 Thlr. 12 Gr. 


Man wird in dleſem Werke nichts vermiſſen, was dem Kaufmann, Bankier, Fabrikanten und dem Geſchäftsman ne überhaupt zu wiſſen nö⸗ 
thig iſt, und namentlich die ausführlichſten Aufſchlüſſe über das Richnungs⸗ und Münzweſen, die Wechſel⸗, Geld: und Effretencurfe, die Maaß⸗, Ge⸗ 


wichts⸗ und Finanzberhältniſſe aller Länder und Handelsplätze; die Natur⸗ 
Staaten, vorzüglich der zum großen preußiſch⸗deutſchen Zollverbande 


Fracht⸗ und Uſancenkunde u. ſ. w. finden. 
ſeiner geſchäftlichen Wirkſamkeit eingreifen, 


rote ꝛc., haben wir 


haben wir mit beſonderer Vollſtändigkeit bearbeitet; 
eine beſondere Abhandlung für dieſen erheblichen Gegenſtand betrachten kann. 


intereſſanten Artikel dieſer Art, z. V. Chinarinde, Aloe, Copal, Rhabarber ic. 


und Kunſterzeugniſſe aller Erdſtriche; N 
vereinigten Länder; vr geſammte Wechſel⸗, Staatspapierz, Bank, Aſſecuranz⸗, 
Einige Zweige, welche für jeden Kaufmann von der größten Wichtigkeit find und zumeiſt in das Innete 
hierunter den Artikel Buchhalten, welchen man als 
Bei einigen andern Artikeln von Bedeutung, z. B. Falliment, Banke⸗ 
die Geſetzesſtellen der vorzüglichſten Staaten in ihrer ganzen Ausführlichkeit mitgetheilt, während wir 
beſchränkten Raumes halber — nur das Weſentliche der poſitiv⸗geſetzlichen Vorſchriften anführen konnten. 8 
und Technologie haben wir den Grundſatz befolgt, ihre größere oder geringere Ausdehnung nach ihrer Wichtigkeit 
men. So wird man z. B. bei den bedeutenden Waaren, als: Baumwolle, Cochenille, Gewürznelken, Glas, Holz, 
Kupfer, Leder, Leinengarn, Leinſaat, Leinwand, Muskatblüte, Muskatnüſſe, Papier, Porzellan, Pottaſche, 
lichkeit finden, während wir von den Droguen flets nur das Nöthigſte hervorgehoben, ausgenommen die bedeutendſten, 


die Zollverordnungen der einzelnen 


bei den meiſten andern — des 
Bei den Artikeln aus der Waarenkunde 
fuͤr den geſammten Handel zu beſtim⸗ 
Honig, Hopfen, Indig,| Kaffee, Krapp, 
Tabak, Wein, Wolle ꝛc. die größte Aus führ⸗ 
auch für den allgemeinern Handel 


handlungen bezogen werden: 


An de 
Dr. Dominicus 


Dr. Baltzer, 


Professor der kathol. Theologie. 


BANAABAANAANAR, 


— 


DET, 


5a, 


A 


DRAADAADABARAAARLISAARARARANEARARZ II. 


Im Verlage des Unterzeichneten erschien so eben und kann durch alle Buch- 


i Unterholzner, 


ordentl. Professor der Rechte an der Königl. Universität zu Breslau, 
von 


Geheftet. Preis 10 Sgr. ö 25 
Der Ertrag dieser Schrift ist einem edlen Zwecke bestimmt, dessen spätere 5 


Ferdinand Hirt. 


777 000000000000 TIER: 
En 


Bekanntmachung der Verleger sich vorbehält. 
= Breslau, im Juni 1838. 

» 

8 


NN 


> 


nken 


Dr. Ritter, 
Domkapitular und Prof. der kathol. 
Theologie. 


In der Buchhandlung j 
Joſef Max u. Komp. in Breslau 
ſind (o eben wieder eingegangen: 

Schiller's ſämmtliche Werke. 
Neue Ausgabe in 12 Oktav⸗Bänden. Ve⸗ 
linpapier, mit dem Bildniſſe des Verfaſſers. 

Iſte Lieferung, enthaltend Band 1, 6, 7, 
und wird die Subſcription pr. Lieferung a 25 Sgr.⸗ 
mit Voraus bezahlung der letzten Lieferung fort 
während bel uns angenommen. . 


Die Buchhandlung 
Carl Weinhold, 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verpachtung der beiden Amts⸗Oder⸗ 
Mühlen in und bei der Stadt Oppeln. 

„Die zu dem Domainen⸗Amte Oppeln gehörigen, 
in und bei der Stadt Oppeln belegenen beiden 
Waſſermühlen, nämlich die ſogenannte Oder⸗Schloß⸗ 
Mühle von vier Panzergängen, und die Oder⸗ 
Stadt⸗Mühle von drei Panzergängen, ſollen in ih⸗ 
rem gegenwärtigen Zuſtande, entweder beide zu⸗ 
ammen, oder auch jede für ſich allein, vom 1ften 
September d. J. ab auf vier und zwanzig hin⸗ 
ter einander folgende Jahre, bis zum 1. Septem⸗ 
ber 1862, im Wege der öffentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Donnerſtag den 28. 


in Breslau (Albrechtsſtraſte Nr. 53) Jun d. J. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in 


nimmt fortwährend Subscription an auf 
iller's 
ſaͤmmtliche Werke 
in einer neuen eleganten Original⸗Taſchen⸗ 
Ausgabe in 12 kleinen Octav⸗Bänden auf ſehr 
ſchönem Velinpapier, mit dem Portrait des 
Verfaſſers in Stahl. 


Jeden Monat erſchelnt elne Lieferung von 3 
Bänden zum Subſcriptiong Puls von 25 Sgr. 


Die Afte Lieferung, Band 1,6 u. 7, kann 
gleich in Empfang genommen werden, auch 
ſogar ſchon gebunden, und zwar zu beliebiger 
Auswahl in ö verſchiedenen eleganten Einbän⸗ 
den, a3 ½ Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr., 71 Sgr. 
u. 8 Sgr. 


dem Geſchäftslokal der hieſigen Regierung anbe⸗ 
raumt, und werden Pachtluſtige aufgefordert, ſich 
dazu einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und wenn 


es annehmlich befunden wird, den Zuſchlag zu ge⸗ 


wärtigen. N fi 
Die Bedingungen, fo wie die Regeln der Lici⸗ 
tation können in unſerer Regiftratur und in der 
Kanzelei des Domainen⸗Amts Oppeln zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, ſo wie es einem 
Jeden überlaſſen bleibt, die beiden Mühlen vor 
dem Termine in Augenſchein zu nehmen. 
Oppeln den 27. März 1838. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf der Reu⸗ 
ſchen Gaſſe und unter den Hinterhäuſern sub 


Nr. 552 und 536, neue Nr. 63 und 21 belege⸗ 
nen, dem Sellermeiſter J. G. D. Weigelt, modo 
deſſen erbſchaftlichen Liquidatlons⸗-Maſſe gehörigen 
und zum ſchwarzen Kegel genannten Kretſcham⸗ 
Hauſes, abgefhägt nach der Durchſchnitts⸗Taxe 
auf 14760 Relr, 22 Sgr. 7½ Pf., haben wir 
einen Termin 

auf den 18. Dezember d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Jüttner an⸗ 
beraumt. \ - 

Die Taxe und der neueſte Hppotheken= Schein 
können in der Regiftratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Wohnorte 
nach unbekannte Sellergeſelle Chriſtian Weigelt 
zur Vermeidung der Präcluſion mit vorgeladen, 

Breslau, den 18. Mai 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 18ten zum 19. Mal d. 2 


ſind bei Blümedorf, ohnfern Leobſchütz, in der Ge⸗ 


gend des dortigen Buchwaldes, verſchiedene baum⸗ 
wollene und wollene Stuhlwaaren, als: 6 Stück 
Meſolan, 4 Stück Kattun, 2 Stück Mancheſter 
und 6 Stück wollene Tücher angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen, und dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
entlich vorgeladen und angewiieſen, ſich ſpäteſtens 
4 Wochen nach der dritten und letzten Inſertlon 
dieſer Aufforderung in den öffentlichen Blättern in 
dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Ratibor zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an dle in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefälle⸗Defraudatjon zu verant⸗ 
wotten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß die Konfiskatlon der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 

nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 25. Mal 1838. 5 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer: Direktor. f 

In Vertretung 1 5 Regierungs⸗Rath 
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Deffentiſche Vorladung. 5 
In der unverſchloſſenen Scheune des Bauers 
Drobel zu Tworkau, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Bezicks 
Ratibor, find am 26. Mal d. J., unter Stroh 
verſteckt, 1 Faß Nieder⸗Ungarwein, 99 Pfd. baum⸗ 
wollene Stuhlwaaren, 15 Y Pfd. wollene Stuhl⸗ 
und Strumpfwaaren vorgefunden und in Beſchlag 
genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenftände, ſowie die 
Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo werden 


diefelben hierdurch öffentlich vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, ſich ſpäteſtens 4 Wochen nach der dritten 
und letzten Inſertion dieſer Aufforderung in den 
öffentlichen Blättern in dem Königl. Hauptſteuer⸗ 
Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗ 
Defraubation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bieldens aber zu gewärtigen, daß die Conſiskation 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. ! 
Breslau den 30, Mai 1838. 
Der Geheime. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer = Direktor, 
In Vettretung deſſelben der Re⸗ 
gierungs⸗Rath 
. Rind, 
DE ar EEE Bes rn, 


Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft werden die Pfandbriefs⸗Zinſen pro Jo⸗ 
hanni 1838 den 25., 26., 27. Juni d. J. einge⸗ 
nommen und den 28., 29., 30. ejd. ausgezahlt, 
und zwar, wie bereits bekannt, von. früh 8 bis 
Nachmittag 2 Uhr. 

Bei der Präſentation von mehr als 2 Pfand⸗ 
briefen iſt die Ueberreichung eines Verfeichniſſes 
derſelben erforderlich. E : 

Den 16. Juni und 3. Juli d. J. finden die 
Depoſitalgeſchäfte ſtatt. Der 2. Juli bleibt einem 
beſonderen Kaſſengeſchäfte vorbehalten. 

Den 15. Juni d. J. wird der Herr Dlrektor 
der ökonomiſch⸗ patriotiſchen Sozietät der Fürſten⸗ 
thümer Schweidnitz und Jauer, Königl. Kammer⸗ 
herr und Landesälteſte Reichsgraf von Burghaus, 
die jährliche Verſammlung derſelben halten, zu wel⸗ 
cher die Herren Mitglieder des Vereins hierdurch 
eingeladen werden. 

Jauer, den 17. Mai 1888. 5 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗ Landſchaft. 

0 v. Muti us. 


8 Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft iſt für den diesjährigen Johannis = Termin 
zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 28. Ju⸗ 
ni, und zur Auszahlung der 25ſte, 26ſte, 27ſte, 
28ſte und 29fte Juni beſtimmt worden. 

Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchäfts 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei der 
Präſentation von mehr als zwei Pfandbrie fen zus 
gleich ein Verzeichniß zu überreichen, in welchem 
dieſelben nach den Fürſtenthums⸗Landſchaften ge⸗ 
ſondert und unter ſich alphabetiſch geordnet ſein 
müſſen. 

Görlitz, den 23, Mai 1888. 
Görlitzer Fürſtenthums = Landſchaft. 


Brennholz ⸗Berkauf. a 

Im Forſt⸗ Schutz ⸗Diſtrikt Reich⸗Thannwald, 
Forſt⸗Reviers Nimkau, werden 4 Klaftern kiefernes 
Leibholz, 22 Klaftern kiefernes Aſtholz, 79 Schock 
kiefernes Schiffsreiſig und 12 ¼ Schock bartmelirt 
Schiffs reiſig, öffentlich meiſtbietend verkauft wer: 
den, wozu ein Termin auf den 16. Juni c. Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in der Brauerei zu Reichwald an⸗ 
geſetzt iſt. f a - 

Die betreffenden Hölzer wird der Förfter Wer: 
ner in Reichwald zu jeder Zeit vorweiſen. Die 
Bedingungen werden am Tage der Licitation be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Nimkau, den 3. Juni 1838. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


i Bekanntmachung. a 
Die Milchpacht von circa 50 Stück Kühen, fo 
wie die Schwarz⸗ und Flügelvieh⸗Pacht bei dem 
dicht an der Kreisſtadt Polniſch⸗ Wartenberg gele⸗ 
genen Fürſtlichen Domino Großvorwerk wird 
alt. Juni c. pachtlos. Es können ſich daher kau⸗ 
tionsfähige Pachtliebhaber dieſerhalb jederzeit im 
unterzeichneten Rent⸗Amte melden und die dies⸗ 
Hligen Bedingungen einfehen. 
Wartenberg den 24. April 1838. 
Fürſtlich Biron Curlandſches Rent⸗Amt. 
rern ee 


Offener Arreſt 

über das Vermögen des Kaufmanns Johann 
. Flandorffer zu Nleder⸗Zinder. 

„Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht if über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Flandorffer zu Nieder⸗Zieder heute 
der Konkurs⸗Prouß etöffnet worden. Es werden 
daher alle, welche von dem Gemelnſchuldner etwas 


an Geldern, Effekten, Waaren und andern Sachen 
‚hinter ſich haben, hierdurch aufgefordert, an ihn 
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nicht das Mindeſte berabfolgen zu laſſen, ſondern 
ſolches dem unterzeichneten Gerichte ſofort anzuzei⸗ 
gen, und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt 
ihrer ihnen daran zu ſtehenden Rechte, einzuliefern, 
widrigenfalls Alles dem Gemeinſchuldner oder ſonſt 
Jemanden Ausgeantwortete, für nicht geleiſtet er⸗ 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden wird. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zurückhält, geht außerdem noch ſeines daran 
habenden Unterpfandes und andern Rechts ver⸗ 


luſtig. 5 
Landeshut, den 30. Mai 1838, 
Königl. Land⸗ und Städt⸗Gericht. 


Sommerbrodt. 
Ediktal⸗Citation. 


Bei dem Liquidations⸗Prozeß über die Kaufgel⸗ 
der der in der Königl. Preußiſchen Oberlauſitz 
und deren Rothenburger Kreiſe belegenen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauften Ritter⸗ 
güter Ullersdorf und Baarsdorf, iſt der von No⸗ 
ſtitzſchen Familie wegen eines für dieſelbe prote- 


stationis modo auf jenen Gütern eingetragen ge⸗ 
weſenen Fideicommis⸗ Kapitals von 850 Rthlr. 
nebſt Zinſen in elasse III. nur locus reſervirt, 


weil bis jetzt der Anſpruch nicht völlig liquide hat 
Um Letzteres zu bewir⸗ 


gemacht werden können. 
ken, werden die Mitglieder der von Noſtitzſchen 
Familie, namentlich: 


1) der Kaiſerliche Ruſſiſche General⸗Lieute⸗ 


nant Graf v. Noſtitz⸗Jänkendorf, und 
2) der Königl. Lieutenant Auguſt Bodo B. 
v. Noſtitz i 
aufgefordert, ihre etwanigen Anſprüche in Termino 
den 6. Juli d. 
dem Schloß hieſelbſt in Perſon oder durch einen 
Bevollmächtigten, zu welchem der Hofrath Hoff⸗ 
mann, Juſtizrath Baſſenge oder Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 


rius Werner vorgeſchlagen werden, anzumelden, und. 


deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die Ausbleiben⸗ 
den werden mit ihren Anſprüchen an gedachtes 
Kapital präkludirt, und es wird ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den gegenwär⸗ 
tigen Beſitzer der Güter Ullersdorf und Baars⸗ 
dorf, als gegen die Realgläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden wird, auferlegt 
werden. 
Glogau, den 23, Februar 1838. N 
Erſter Senat des Ober⸗Landesgerichts von Nieder 
ſchleſien und der Lauſitz. 
Graf Rittberg. 


Bau⸗Verdingungs⸗ Anzeige. 

Hohem Auftrage zufolge ſoll die vom diesjäh⸗ 
rigen Hochwaſſer und Eisgang an einzelnen Stel⸗ 
len beſchädigte Straße von Praude nach Maltſch, 
% Meile von Leubus entfernt, wiederum herge⸗ 
ſtellt werden. Dieſer Inſtandſetzungs⸗Bau be⸗ 
trifft: 1) die Reparatur der Kloben⸗ Brücke ohne 
Holzwetth, veranſchlagt auf 258 Rthlr. 5 Sgr. 
2) Die Herſtellung der Eisbrecher vor derſelben, 
ohne Holz, 92 Rtlr. 6 Pf. 3) Desgleichen das 
Pflaſter vor der Oderfähre auf 173 Rtir. 18 Sgr. 
4) Desgleichen der Straße ſeldſt, ſoweit ſolche auf 
Staatskoſten erhalten werden muß, 106 Rthlr. 
27 Sgr.; zuſammen ohne Holz 630 Rtlr. 20 Sgr. 
6 Pf. Vorſtehende Bauten ſollen im Ganzen an 
einen rec pirten Werkmeiſter oder andere kautlons⸗ 
fähige Bauunternehmer im Wege der öffentlichen 
Licltation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Hierzu iſt auf den 15. Juni Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ein Bietungstermin in der Domai⸗ 
nen⸗Amts⸗Kanzlei zu Leubus anberaumt worden, 


— an welchem hierzu geeignete Bauunternehmer, wel⸗ 


che ſich vorher von der Lokalität unterrichten müſ⸗ 
ſen, erſcheinen und ihre Gebote abgeben wollen. 
An Kaution müſſen 150 Rtlr. in Pfandbrie⸗ 
fen oder in Staatsſchuldſcheinen deponlrt werden, 
und wird ohne ſolche ein Gebot nicht angenom⸗ 
men. Der Zuſchlag bleibt der Königl. Reglerung 
zu Breslau vorbehalten. Die Vorlegung der Ko⸗ 
ſten⸗Anſchläge und Zeichnungen geſchleht am Ter⸗ 
mine; ſolche können jedoch auch vor dem Termine 
bei mir eingeſehen werden. 
Wohlau den 31. Mai 1838. 
Ri mann, 
Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor 


In Termino den 16. Juni c. Nachmittags 
3 Uhr wird im hiefigen Stadthauſe ein Billard 
an den Beſtbietenden im Wege gerichtlicher Auf: 
tion verkauft werden. 

Frankenſtein, den 5. Juni 1838, 


Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
b (gez.) Neſſel. 


J., Vormittags um 11 Uhr auf 


Auktion. 
Am 11ten d. M. Vorm, 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr und die f. Tage, ſollen die zur Konkurs⸗ 
Maſſe der Weinhandlung Duckart und Comp. 
gehörigen, theils in Nr. 55 Albrechts⸗Str., theils 
in Nr. 50 Schußbrücke lagernden Effekten, Hand⸗ 
lungs⸗Utenſilien und Weine auf Gebinden und 
Flaſchen, ſo wie 18 Fäſſer Bleizucker, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. Mit den 
auf der Albrechts⸗Straße befindlichen Effekten und 
Waaren wird der Anfang gemacht werden. 
Breslau, den 1. Juni 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Montag den 11. Juni c. 
len im Hoſpital zu St. 
ſtadt, Nachlaß ſachen verſtorbener Hoſpftaliten gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. a 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Ich wohne am Ringe Nr. 34. 8 
5 Doctor Rabe, 
praktiſcher Arzt u. operirender Wundarzt. 


Bei meiner Abreiſe ſage ich allen meinen Freun⸗ 


den und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
Breslau, den 7. Juni 1838. 
M. Hamburger aus Odeſſa. 


Sonnabend den 9. Juni gebe ich ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben, wobei der erſte Gewinn ein lebendes 
fettes Kalb iſt. um gütigen Beſuch bittet: 

Dunckler, Koffetier, Mehlgaſſe Nr. 15. 


Den werthen Herren Bürger⸗Schüt⸗ 
zen erlaube mir zu dem bevorſtehenden 


Königs : Schießen mein fo bewährtes 


extra fein Scheiben⸗Pulver in Y, Pfd. 
Original⸗Packung, d. Pfund 13 Sgr., 


bei 10 Pfd. 1 Pfd. Nabatt, ergebenft 


zu empfehlen; das beliebte Pirſch⸗ 
Jagd⸗Pulver von Nr. 1 bis 3 notire 


den Etr. 32,31 u. 29 Ntlr, in Y, Pfd. 

Paketen 1 Ntlr. höher. f 
. E. F. Rettig, * 
Oder⸗Str. Nr. 16, goldn. Leuchter. 


Holländiſchen Käß. e, 


in großen Brodten 


und 5 
Brabanter Sardellen in Ankern 


C. F. Wieliſch, 
> Ohlauer Straße Nr. 12. d 
Fertige Hemden 
in ſolider, rein leinener Waate und befleng ge⸗ 


macht, empfiehlt die Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung 
von Wilh. Regner, goldene Krone am Ringe. 


offerirt: 


Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben, Montag den 11ten 
Juni, ladet ergebenſt ein: f f 
Hauff, Koffetier am Schie ßwerder. 


Zwei große Stubenöfen, mit Nöh⸗ 
ren von Eiſenblech, in ganz gutem Zu⸗ 


ſtande weiſet zum billigen Kauf nach: 


E. F. Rettig, 
Oder ⸗Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Ein braun⸗ und grau gefleckter, flockhäriger 
Vorſtehhund, welcher ſich durch braune, ſchöne Be⸗ 
hänge auszeichnet, iſt am 20. Mai c, abhanden 
gekommen. Wer zur Wiedererlangung deſſelben 
behülflich iſt, erhält Katharinen⸗Straße Nr. 4 in 
der erſten Etage, eine angemeſſene Belohnung. 


r 
Eine ftilte Familie wünſcht bald, oder Term. 
Joh., ein Mädchen gebildeter Eltern unter müͤt⸗ 


tetlſcher Pflege und Aufſicht in Penſion zu neh⸗ 


men. Nähere Auskunft wird Herr Paſtor Ger⸗ 


hard die Güte haben, zu ettheilen. 


Ein Pferdeſtall, Wagen⸗Platz und geräumiger 
Boden, welcher ſich zum Lrderabtrocknen eignet, 
iſt zu vermiethen Oderſtraße Nr. 10. 
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Eine Stube mit oder ohne Meubel iſt für 
einzelne Herren, im erſten Stock Reuſche Straße, 
vorn heraus, zu Johanni zu beziehen. Das Nä⸗ 
here zu erfragen Reuſche Straße Nr. 52, Paterre. 


früh um 8 Uhr, ſol⸗ 
Bernhardin in der Neu⸗ 


die reichhaltig vorgefundenen organiſchen Entartun⸗ 


ſie in dem Kreiſe der Materkalſtat 


Bau eines nur ſchwach haltbaren Syſtems aufzu⸗ 


es wird finfter um ihn. 


Krampfkrankheit geheilt werdin, 


a 975 _ 


Ziele meines Stribens entfernt fein, ſo wird doch 
die reichhaltige Anzahl der Geheilten, bei welchen 
ich fie in Handlung ſetzte, felbige dankbar erkennen. 
Beſonders habe ich am Orte und der Umgegend 
viele Unterleibskranke und Hyſteriſche radikal ge⸗ 
heilt und von ihrem bohrenden Kopfſchmerz befreit. 
Die mit Magenkrampf behafteten Individuen habe 
ich nur höchſt ſelten zu den ſchwer zu heilenden ge⸗ 
technet, vielmehr ſelbige meiſt leicht, bald und glück⸗ 
lich hergeſtellt und die vielmals zerrüttete Verdauung 
gektäftigt. Man vergleiche daher, wie ich hierdurch 
wiederhole, dieſe Nervenkrankhelten niemals mit der 
oft unmöglich zu heilenden Epilepſie. 
Breslau, den 8. Juni 1838. 
Dr. Schwan, Hofrath. 


Eine privil. Apotheke in elner Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt unter ſehr annehmlichen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Auskunft darüber ertheilen 
Credner und Schön au, Albrechtsſtraße Nr. 35. 


Verloren gegangen iſt am 2. Juni, von Klop⸗ 
ſchen nach Neuſtädtel, ein weißer Pinſcher (ein 
Männchen) mit abgeſchnittenen Ohren, dickem 
Kopf und ſchwarzer Einfaſſung um die Augen, 
mit einem licht braunen Fleck über dem Schwanz. 
Derjenige, der den Hund vielleicht haben ſollte, 
beliebe ſelbigen entweder an den Herrn Poſthalter 
Krüger in Neuſtädtel oder in der Traineur⸗An⸗ 
ſtalt zu Breslau beim Herrn Gaſtwirth Riedel 
zum goldenen Adler gegen eine Belohnung von 
zwei Thalern abzugeben. Auch werden die Futter⸗ 
koſten ſehr gern vergütigt. 


Wenn durch Paralleliſtren analogiſch ſcheinender 
Krankheitsformen eine nachtheilbringende Einwir⸗ 
kung erzeugt werden kann, ſo iſt es die tädiös ans 
geregte Idee bei einem großen Theil des Publi⸗ 
kums: daß jede noch fo. verſchledene periodiſche Ner⸗ 
venkrankheit eben ſo ſchwer zu heilen, ſo oft und 
in gleichem Grade unheilbar ſei, als ausgebildete 
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Dieſe verderbliche Anſicht läßt manchen, an einer 
nicht ſchwer zu heilenden Nervenkrankheit Leiden: 
den in feinem qualvollen Zuſtande verharren, oder 
ſtürzt ihn taſch und unerwartet ins Grab, weil er 
die Hülfe des kundigen Arztes nicht ſucht, die ihm 


mangelt. 5 
Epitepfie (Faſucht) zu heilen, iſt allerdings oft 
eine ſchwers Aufgabe und noch öfter unmöglich, wie 


gen der Leichen dieſer Unglücklichen bekunden. Un⸗ 
gleich gänſtiger hingegen prognoſticirt ſich der Hei⸗ 
lungsprozeß bei jeder andern mit bestehendem Be⸗ 
wußtfein verbundenen Klampfkrankheit, woſelbſt in 
den bei weitem meiſten Fällen vollkommene Hei⸗ 
lung erzielt werden kann. Dieſe Behauptung ba⸗ 
ſirt ſich auf meine mehr als 2Sjährige unabläfige 
Forſchung und Beobachtung in dem Gebiete der 
Nervenkrankheiten, thells in einem großen Hospi⸗ 
tal, dem ich als Primafr⸗Arzt vorſtand, theils in 
meiner Privatpraxis, und endlich meiner daraus 
entlehnten ganz eigenthümlichen Kurmethode. 

Ich habe beim Beginn meiner ärztlichen Lauf⸗ 
bahn die Lehrgebäude älterer und neuerer Aerzte 
geprüft, bin bald ein Anhänger dieſes, bald eines 
andern Spſtems geweſen, bin, von luftigen Hypo⸗ 
theſen geblendet, bald hierher, bald dorthin geſchleu⸗ 
dert, doch bald zu der Ueberzeugung zurückgekehrt, 
* Beobachtung und Erfahrung aufklären 
ann. 5 

Die mediziniſchen Wiſſenſchaften find in einer 
Revolution begriffen, deren Ausgang nicht zu ahnen 
iſt, und bei welcher wir mit betrübendem Blicke 
verweilen. Eine gründliche allgemeine Pathologie 
mangelt uns; unſere Diagnoſtik und Prognoſtik 
ruhen auf ſchwachen Grundpfeilern. Unſere The⸗ 
rapie iſt, trotz unſerm Vielwiſſen und bei den Rle⸗ 
ſenfortſchritten der Naturwiſſenſchaften, dennoch in 
tiefes Dunkel gehüllt. Alle Bemühungen, den 


Alle diejenigen, welche noch Forderungen an das 
Esdorfer und Gr.⸗Breſener Wirthſchafts⸗ Amt, 
Trebnitzer Kr., zu machen haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſolche bis ſpäteſtens den 20ſten d. M. 
bei Unterzeichnetem anzumelden. 

Breslau, den 5. Juni 1838. 
a Richard v. Fehrentheil J., 
Lieut. im 10. Inf.⸗ Regt. 


Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuh: 
brücken⸗Ecke Nr. 1. 


Demoiſells, 
welche firm in Damenputzarbeiten oder Weiß nä⸗ 
hen ſind, finden Beſchäftigung: Ohlauer Straße 
Nr. 2, eine Stiege hoch. - 


führen, find bis jetzt fruchtlos geblieben und wer⸗ 
. es ewig bleiben. Und wie wird uns bei dem 

edanken an unſere chimäriſche Einbildung und 
Baſtardvorſtellungen: auf die Ideen von Gott, 
Natur, Leben, Geiſt ꝛc. ein mediziniſches Syſtem 
zu begründen, deren Geheimniß kein erſchaffener 
Geiſt entſchlelern kann. Nichtsdeſtoweniger hat ſich 
ein kühnes Geſchlecht an dies Problem gewagt, 
welches bis in des Aethers bleichſte Sterne den 
Flug ſeiner Entwürfe verfolgt, ſeine irdiſche Beute 
im reinſten Aether aſſimilirt und uns als ſchöne 
Poeſieen wiedergiebt; doch dieſe, mit der Fackel der 
Erfahrung nur ſchwach beleuchtet, uns das Be⸗ 
kenntniß abnöthigen, daß das ausgeſandte Luft: 
ſchiff dieſer Spekulanten ganz leer zurückgekehrt iſt. 
Außerdem hat manches Talent an die ſem Bau feine 
überfpannten Geiſtebkräfte erſchöpft und an feiner 
Unſterblichkeit gefeilt, bis ein genialer Kopf 
ihm die Larve ſeiner Selbſttäuſchung oder feiner 
Heuchelei entriß, indem er ein anderes Syſtem 
ſchaffte, welches auf eben ſo ſchwachen Säulen ru⸗ 
hend, bald das Loos ſeines Vorgängers hatte, zwar 
mit allen äſthetiſchen Schönheiten, gleich einem voll⸗ 
endeten Gedichts, geſchmückt war, dennoch nur als 
das Produkt einer üppigen Phantaſie, auf keine 
Erfahrung baſirt, nothwendig zuſammenſtürzen 
mußte. Wenn wir in dieſem Spiegel, worin die 
velſeitigen, in die Leiden unſerer Brüder eingrei⸗ 
fenden Irrungen, ſich abmalen, uns erkennen, 
follten wie doch ſo weit von der Höhe unſers Dün⸗ 
kels herabſteigen, oder die Maske fallen laſſen, in 
unſerm Urtheil über die Handlungen unſerer Kunſt⸗ 
verwandten ſehr behutſam zu ſein. Wie können 
wir, ohne Gründe zu Haben, loben oder tadeln, und 
unferen Mitgenoſſen anfeinden, weil er nicht mit 
uns an unſere Luftgebilde im Monde glauben will. 

Wenn der Arzt vom denjenigen Affektionen, wis 
gewöhnlich ſind, 
zu den Nervenkrankheiten hinaufſteigt, 7 ſich 
von dem ihm vorleuchtenden Helldunkel vetlaſſen, 
Auf dim ier üblichen 
Wege und nach den Vorſchriſten der Schriftſteller, 
und beſonders durch die ſogenannten krampfſtillen⸗ 


d werlich eine ausgebildete 
en Mittel wird wohl fd „N Glüc genug, 


zu ihrer Vollen⸗ 


Das Haus Nr. 5 auf dem Sande, worin nebſt 
dem bekannten gut gelegenen Handlungs⸗Lokole und 
Schlächterei noch ein anderes Geſchäft verbunden 
werden kann, bin ich geſonnen, einem annehmli⸗ 
chen Käufer zu überlaſſen. ; 
Der Eigenthümer. 

Wiener Eiſenbahn⸗Hüte 
empfiehlt als etwas ganz Neues: die Wiener Da⸗ 
men⸗Putzhandlung von 

L. Duckart, geb. Wagener, 

am Ringe Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Gute Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin; das 
Nähere Reuſche Straße 3 Linden. 


Auf dem Dominio Prot ſch a. d. W. iſt ein 
Stamm⸗Ochſe, blau und weiß, Oldenburger Race, 
2 Jahr alt, zu verkaufen. 


Die Brau⸗ und Brennerei zu Protſch g. d. W. 
1 Meile von Breslau, iſt von Johanni d. J. an⸗ 
derweitſg zu verpachten. Hierauf Reflektirende er⸗ 
fahren das Nähere auf portofreie Anfragen im 
daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 


Zahnſchmerz ſtillende Tinctur; 


Nach den mehrfach von mir gemachten $ 
Erfahrungen bin ich jetzt in Biſitz eines J 
ſpezifiſchen Mittels gelangt, augenblicklich 
den Schmerz als auch den übeln Geruch 
karlöſer Zähne zu tilgen, wodurch die Zähne 
erhalten werden können. Riemerzeile Nr. 
19, eine Stiege. Aumann, 

praktiſcher Zahnarzt. 


Pariſer Hoſenſtrippen, 
ſehr dauerhaft und gut gearbeitet, zu biulgen Prei⸗ 
fen, find in großer Auswahl vorräthig, und wer⸗ 
den verfertigt, an Wiederverkäufer billiger, bei 

F. Georgi, Klempner Meiſter, 
wenn ſelbige nicht dadurch raſcher 8 Nikolal⸗Str. Nr. 1. 
dung reift. e 
Mag nun meine, auf eigenthüͤmlicher Bahn der 
Forſchung und Beobachtung erworbene Kenntniß, 


miethen: Ritterplatz Nr. 7 im zweiten Stock vorn 
Nervenkrankheſten zu heilen, noch weit von dem ö 


heraus, bei F. W. Fuchs. 


Gut meublirte Stuben find jeder Zeit zu ver⸗ 


2 
Anzeige. 
Zu einer Auswahl kalter und warmer Speiſen 
ladet auf Sonntag den 10. d. M. ganz ergebenſt 
ein: Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Zum Torten⸗Ausſchieben 
ladet auf Montag nach Brigittenthal ergebenſt ein: 
a Gebauer, Keoffetier. 


Zum Silber ⸗Ausſchieben und Gar⸗ 
teneoncert, 
Montag den 11. d. M., ladet ergebenſt ein: 
Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 


Montag den 11. Juni findet bei mir Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Concert ſtatt, wozu 
ganz ergebenſt einladet: RE. 
Kappeller, Coffetier, 

Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Ausſchieben 
und Wurſteſſen, Montag den 11. Juni, ladet er⸗ 
gebenſt ein: N 8 
Morgenthal, Coffetier, or 
Gattenſfraße Nr. 23, vor dem Schweidniger Thore. 


Zu einem Geburtstags⸗Geſchenk 
für eine bejahrte Dame ſehr paſſend, ſteht der in 
der Ausſtellung geweſene, reich geſtickte Maha⸗ 
goni⸗Stuhl zu verkaufen: ' N 
Ohlauer Str. zur Hoffnung in der 
Tapetenhandlung 
C. Ellſaſſer, Tapezirer. 


Empfehlungs⸗ und Viſitenkarten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt im Litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut von 

C. G. Gottſchling, 
Albrechts ⸗Straße Nr. 36. 


Mineral⸗Brunnen 
von neueſter Mal⸗Füllung. ' 
Kiſſinger Ragozzi, Selterbrunn, Adelheidsquelle, 

Marienbader Kreuzbrunn, Eger⸗Franzensbrunn, 
Eger⸗Salzquelle, Pülnaer und Saidſchützer Bit⸗ 
terwaſſer. Von den ſchleſiſchen Mineralquellen 
empfange ich wöchentlich friſche Zufuhre. Ich er: 
laube mir ſämmtliche Mineral: Brunnen, unter 
Verſicherung billigſt zu ſtellender Preiſe, zur güti⸗ 
gen Beachtung zu empfehlen. 

| W. Neumann, 
Mohren am Blücherplatz. 

— — — —Æ—nẽä— 


A WET 
Bunte Hemden, wattirte Bettdecken, 
Turn⸗Anzüge, Staubmäntel und Schlaftöcke für 
Herren und Damen, ſo wie auch eine große Aus⸗ 
wahl von Herren: Anzügen in Tuch und Sommer: 
zeugen empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: 
die neueſte Tuch⸗ und Kleiderhandlung 
von Leopold Peiſer et Comp., am 
Rathhauſe (Ecke des Buttermarkts und 
der Riemerzeile) Nr. 6, neben Herrn 
Poſamentier Keitſch. 


Zur ſchnellen und ſaubern 
Anfertigung 
aller Arten Damenputz 
nach den neueſten Journalen 
empfiehlt ſich ergebenſt: 
verwittw. Trewendt, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 (im Feigenbaum), 
eine Treppe hoch. 


Ein Kinderwagen, 
ſebr ſchön, bequem und gut gebaut, in Federn 
hängend, mit Schrauben und Eiſen beſchlagen, ſo 


wie mit Verdeck, ſteht zum billigen Verkauf Schmie⸗ 
debrücke Nr. 50, 1 Stiege hoch. 


Ein Handlungs⸗Commis, 
höchſt moraliſch und unverdorben, welcher deutſch 
und polniſch ſpricht, Kenntniß vom Spezerei⸗ und 
Weingeſchäft hat, wünſcht bald oder zu Joh. ein 
Unterkommen; deſſen Forderungen können nur 
fürs einen jeden Prinzipal anſprechend ſein, indem 
ſeine achtbaren Eltern nur auf baldige Plazirung 
ihres Sohnes ſehen. Nähere Auskunft ertheilt: 
F. W. ickol mann in Breslau, 
ER Schmiedebrücke Nr. SE > 


F 
Aechte Zucker⸗Runkelrüben⸗ 


anzen 
find zu haben: Oderthor, Wäldchen Nr. 5. 


+ 
in den 3 


Zu kaufen wird geſucht: 
ein männlicher; 3 bis 5 Monate alter, glattharl⸗ 
ger, an Kopf, Leib und Schwanz ſchwarzbraun 
und weiß gezeichneter, zartfüßiger Hund mit kur⸗ 
zem Kopfe, hängenden Ohren und von ganz kleiner 
Art, Mehlgaſſe Nr. 2, hinter dem goldnen Mond. 
9 T SEHON NUNG 


Ein freundliches Sommet⸗Lokal iſt zu haben, 
Hin Oswitz Nr. 8, bei Vogt. 


Vermiethungs- Anzeige. 

Zu vermiethen und Term. Michaeli 
ben, iſt Neumarkt Nr. 30, 
tigkeit, 1ſte Etage, 


zu bezie⸗ 
zur heiligen Dreifal⸗ 
0 beſtehend in 5 Stuben, 1 Ka⸗ 
binet, 1 Kammer, 1 Küche, 1 Holzremiſe, Keller 
und Wäſchboden. Das Nähere daſelbſt zu er⸗ 
fragen erſte Etage. 

eee eee eee 


Zu vermiethen 

und Termin Johanni' c. zu beziehen iſt in der 
Neuſtadt, Breite Straße Nr. 23, nahe am der 
Promenade, 1 Parterre⸗Wohnung von zwei großen 
Stuben, großer lichter Küche und Bodenkammer. 
Das Nähere beim Eigenthümer Nr. 24 daſelbſt. 


Schmirdebrüde Nr. 44, zwei Stiegen hoch 
vorn heraus, iſt eine gut meublitte Stube an 
einen oder mehre einzelne Herren zu vermiethen 
und bald oder zu Johanni zu beziehen. 
Nähere iſt ebendaſelbſt zu erfahren. 


5 Sommerwohn ung 2 
zu vermiethen vor dem Schweidnitzer Thore, Gar⸗ 
ten⸗Sttaße, beſtehend in einer Stube, Alkove und 
Küche, auch eine Laube im Garten zur Benutzung. 
Das Nähere iſt zu erfragen Karlsſtraße Nr. 10, 
im Comptoir. 
SE I AT TERN EEE RES FEN TEEN LIE OHNE ARE 
In öter Klaſſe 77fter Klaſſen⸗ Lotterie trafen, 
außer den bereits durch dieſe Blätter angezeigten 
größeren Gewinnen, noch folgende in mein Comp⸗ 
toir: 4 
100 Rthlr. auf Nr. 1235. 9133. 27740. 
39638. 46930. 68262. 76700. 
79860. 102561. 
auf Nr. 1205. 8. 18. 22. 33. 38. 
43. 44. 52. 53. 56. 64. 78. 81. 
88. 93. 94. 98. 1300. 1882. 88. 
3295. 97. 3300. 7996. 9118. 19. 
27. 29. 50. 14766. 70. 24302. 51. 
55. 71. 76. 78. 89. 90. 25526. 
30. 33. 35. 38. 41. 43. 27442. 
47. 48. 27719. 23. 24. 25. 34. 
36. 39. 41. 46. 50. 28972. 79. 
80. 82. 99. 29000. 29586. 94. 98. 
31301. 2. 3. 4. 6. 8. 10. 16. 18. 
20. 23. 25. 26. 45. 46. 47. 50. 
35543. 37905. 6. 14. 15. 19. 20. 
22. 38871. 73. 74. 75. 77. 81. 
90. 98. 97. 99. 39631. 39. 44. 
45. 39791. 96. 41051. 52. 54. 69. 
71. 79. 80. 42758. 59. 61. 64. 
68. 73. 75. 79. 46919. 24. 26. 
36. 39. 41. 43. 48. 52. 53. 49551. 
55. 62. 64. 65. 74. 75. 76. 78. 85. 
88. 52307. 8. 23. 25. 30. 33. 
Y 68252. 56. 57: 65. 66. 73. 74. 5 
76. 81. 83. 88. 89. 90. 93. 97. 
75470. 76691. 96. 76708. 6. 7. 
18. 79851. 54. 56. 58. 61. 62. 
64. 69. 72. 73. 80. 88. 90. 91. 
95. 96. 99. 86240. 44. 46. 48. 
52. 55. 91. 94. 95. 99. 86503. 5. 
10. 11. 12. 14. 15. 23. 26. 30. 
92576. 78. 82. 85. 88. 93. 98. 
92601. 5. 7. 10. 13. 15. 16. 19. 
} 102552. 64. 111612. 15. 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer 
Gerſtenberg, 
Ring Nr. 60. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 77fter Lotterie trafen 
in meine Kollekte außer denen von Einer Königl. 
Hochlöblichen General⸗Lotterie⸗Direktion bereits an⸗ 
gezeigten größern Gewinnen von 2000, 1000, 500 
und 200 Rthlrn. noch folgende kleinere, als: 

40 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 2883. 93. 
I 10516. 16043. 16978. 17728. 69. 
20202. 20594. 24308. 28327. 47. 

65. 86. 28929. 29260. 44405. 46. 

51. 83. 45486. 58710. 30. 53845. 

50. 91. 64732. 35. 46. 66581. 99. 


60 Rthlr. 


Der vierteljährige Abonnements⸗preis für die Breslauer 


1 Fhaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 71 
Schleſiſchen Chronik h 2 Thlr. ne 


Das 


976 


76997. 7027. 82037. 92. 88635. 
99758. 100819. 107684. 110585. 
450 Gewinne zu 60 Rthlr. auf Nr. 2889. 91. 
: 96. 98. 99. 3110. 3455. 65. 5176. 
81. 82. 84. 85. 93. 96. 5843. 46. 
48. 49. 72. 92. 93. 900. 10522. 
23. 25. 82. 387. 38. 11413. 19. 
21. 25. 27. 28. 36. 41. 46. 48. 
13653. 71. 72. 74. 76. 78. 80. 89. 
90. 95. 96. 13994. 95. 97. 98. 
14054. 55. 58. 67. 68. 71. 78. 
79. 16041. 42. 44. 16951. 03» 63- 
74. 79. 80. 85. 90. 91. 94. 96. 
98. 17704. 7. 9. 17. 19. 23. 
27. 30. 32. 37. 42. 43. 
55. 57. 62. 70. 86. 89. 
19102..6. 8. 11. 14. 19. 
46. 50. 20208. 6. 9. 10. 
19. 21. 23. 24. 29. 32. 
47. 48. 49. 20555. 58. 
62. 68. 78. 80. 83. 84. 85. 87. 
91. 92. 95. 21698. 95. 700. 24309. 
28303. 11. 15. 16. 19. 38. 39. 
45. 52. 65. 60. 68. 71. 76. 77. 
80. 81. 82. 89. 97. 99. 28923. 
24. 29252. 56. 57. 61. 62. 72. 
78. 34083. 84. 85. 86. 88. 100. 
39501. 5. 8. 9. 52. 56. 57. 62. 
65. 68. 69. 76. 81. 90. 93. 94. 
600. 42970. 71. 72. 75. 78. 80. 
86. 88. 97.. 43000. 1. 44402. 8. 
12. 17, 18. 20. 21. 33. 35. 56. 
57. 61. 72. 73. 75. 76. 78. 80. 
85. 87. 93. 96. 98. 45481. 82. 
84. 85. 90. 92. 93. 96. 47159. 
62. 78. 85. 86. 96. 53702. 11. 20. 
21. 23. 24. 26. 27. 29. 32. 36. 
39. 42. 46. 59. 62. 63. 64. 71. 
76. TI: 87. 91. 94. 99. 800. 8. 4. 
6. 7. 19. 20. 30. 32. 34. 37. 39. 
40. 46. 52. 56. 58. 66. 67. 74. 
76. 90. 94. 97. 98. 59920. 23. 
30. 37. 46. 47. 49. 64701. 2. 3. 
6. 10. 16. 23. 26. 40. 41. 43. 48. 
52. 53. 59. 61. 67. 66588. 93. 95. 
98. 74493. 97. 76986. 98. 77000. 
2. 10. 13. 15. 19. 20. 33, 34. 36, 
41. 82034. 35. 38. 40. 42. 46. 


94. 95. 97. 88605. 7. 17. 18. 19. 


24. 28. 34. 36. 37. 39. 43. 46. 
96303. 8. 9. 11. 18. 19. 21. 23. 
24, 28. 34. 41. 43. 44. 45. 48. 
99764. 65. 71. 73. 100757. 59. 
Er, 74. 85. 88. 92. 96, 97. 98. 
99. 800. 2. 6. 7. 13. 15. 21. 28. 
30. 32. 33. 37. 42. 43. 46. 48. 
50. 53. 54. 102701. 5. 10. 17. 18. 
23. 25. 31. 33. 37. 41. 47. 48. 
50. 107675. 76. 77. 79. 82. 87. 
89. 94. 97. 700. 110554. 56. 58. 
62. 63. 66. 67. 68. 71. 72. 79. 
5 80. 81. 95. 2 
Breslau, den 9. Juni 1888. 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8, im goldnen Anker. 


Lotterie⸗Nachricht. 

Bei Ziehung Ster Klaſſe 77ſter Lotterie find 
außer den von der Königlichen General⸗Lotterie⸗ 
Direktion bereits angezeigten höheren Gewinnen 
zu 1000 Rthlr., 500 Rthlr. und 200 Rthlr. 
folgende kleinere Gewinne in meine Einnahme 
gefallen: RR 

zu 100 Rtbir, 
auf Nr. 374. 978. 92. 2399. 4064. 4179. 
38. 16256. 60. 69. 77. 92. 17155. 
21105. 11. 25846. 59. 31908. 28. 
37502. 42. 72. 85. 38631. 43637. 
45474. 47122. 63005. 71533. 49, 
73613. 42. 55. 74157. 78. 76917. 
80597. 80786. 89059. 63. 94176. 
81. 82. 97. 96764. 97. 100669. 
100711. 102670. 75. 


zu 60 Nthlr. 
361. 66. 69. 73. 437. 41. 42. 43. 
48. 961. 68. 71. 76. 82. 84. 85. 
86. 93. 95. 97. 2353. 55. 58. 68. 
70. 76. 79. 84. 90. 95.96. 4063. 


auf Nr. 


82. 84. 85. 88. 95. 4176. 80. 83. Storch: Hr. Kfm. Block a 


Zeitung in bindung mit ihrem Beiblatte „Di 
Sgr. Die ne koſtet 20 Sgr. 2 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Ja. Berlin. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 
Sgr.; die Beitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß 
e 


84. 87. 90. 94. 4200. 4852. 60 
67. 72. 93. 6908. 14331. 33. 45 
46. 52. 54. 57. 59. 16206. 7. 9 
12. 15. 19. 23. 28. 31. 37. 42 
43. 49. 52. 55. 57. 64. 68. 74 
78. 79. 82. 17103. 9. 12. 18. 14. 20” 
24. 27. 29. 32. 33. 43. 49. 68 · 
69. 72. 79. 83. 85. 86. 90. 94 
98. 99. 21103. 9. 12. 25085. 87 
25801. 5. 7. 9. 11. 20. 23. 25 
28. 31. 38. 47. 53. 55. 62. 64 
65. 31903. 5. 18. 21. 23. 24. 36 
40. 86654. 37503. 12. 13.15. 24 
28. 29. 33. 48. 50. 51. 52. 58 · 
60. 63. 65. 66. 67. 80. 81. 87. 


27. 40. 41. 43. 49. 50. 42418 · 
21. 22. 42919. 22. 25. 28. 29. 
30.37. 39. 47. 51. 58. 55. 56. 43642. 
45469. 72. 47102. 3. 7. 8. 11. 


31. 
85. 
22. 
49. 
86. 88. 91. 92. 93. 94, 96. 99. 
68302. 4. 11. 15. 18. 29. 31.33. 
37.89. 61917. 62853. 54. 56. 57. 59. 
63002. 3. 4. 6. 9. 10. 11. 28. 31. 
36. 48. 50. 52. 58. 59. 77. 81. 
87. 88. 89. 91. 96. 99. 68492. 
94. 71534. 40. 41. 45. 46. 
51. 67. 71. 73. 74. 76. 79. 
73603. 11. 19. 23. 31. 44. 
* 49. 583. 56. 69. 70. 71. 82. 
88. 98. 74153. 59. 61. 62. 
. 68. 71. 74. 75. 76. 22 85. 
92. 93. 95. 99. 76912. 14. 
27. 30. 32. 35. 38. 42. 43. 
52. 53. 59. 60. 65. 70. 71. 
74. 77. 78. 80510. 14. 15. 
. 28. 34. 35. 36. 387. 43. 44. 
47. 48. 49. 52. 60. 62. 66. 
69. 70. 77. 78. 83. 84. 85. 
87. 92. 94. 80751. 61. 68. 
579. 84. 88. 95. 99. 89055. 
60. 61. 64. 68. 69. 70. 77. 
78. 80. 84. 87. 89. 90. 91. 92. 


36. 42. 44. 45. 46. 53682. 
91. 56203. 7. 11. 13. 14. 15. 


58. 61. 62. 67. 69. 78. 87. 92. 
94200. 94305. 8. 12. 22. 23. 25. 


35. 36. 42. 46. 49. 50. 51. 52. 


58. 59. 62. 65. 67. 71. 74. 94400. 
96726. 34. 37. 40. 47. 49. 57. 59. 


61. 67. 71. 78. 82. 92. 99. 100617. 


20. 28. 36. 37. 40. 41. 44. 45. 
75. 76. 82. 92. 98. 100701. 3. 


12. 16. 17. 20. 21. 24. 31. 32. 


33 36. 37. 39. 40. 48. 49. 51. 
102372. 76. 77. 86. 102651. 52. 
53. 55. 56. 59. 61. 62. 63. 66. 
76. 77. 79. 83. 85. 89. 93. 99, 
108755. 64. 70. 71. 84. 87. 90. 
91. 97. 108902. 7. 

Liegnitz, den 7. Juni 1838. 

Leitgebel. 


Angekommene Fremde. \ 

Den 7. Juni. Hotel de Silefie: Hr. Graf von 
Brandenburg a. Berlin. Gräfin v. Haugwig aus Ober⸗ 
Schleſien. Hr. Kfm. Schmidt a. Friedland. Hr. Buch, 
händler Heinrichshofen a. Magdeburg. Hr. Höf Opern⸗ 
fänger Poeck a. Braunſchweig. Deut ſche Haus: Frl. 
v. Kahlden⸗Normann a. Stralſund. Hr. Landes- Aelteſter 
Pförtner v. d. Hölle a. Schiroslawig. Hr. Prediger Arndt 
Hr. Referendar » Wrochem a. Glogau. — 
Hotel de Polognes Hr. Bürger Ritter u. Frau Kfm. 
Pleske aus Petersburg. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Kfm. Blan ger a. Brieg. Weiße Adler: Hr. Hptm. 
v. Ziemietzki a. Obereck. Hr. Kammerherr v. Poſer a. 
Domſel. Madame Gerhardt aus Weimar. — Raute n- 
kranz: Hr. Landes⸗Aelteſter von Ziſchwig aus Rokitnitz. 
Or. Landrath v. Ziſchwig a. Oftrowo. HH. Gutsb. v. 
Sczaniecki . Sarbinow u. v. Kalkſtein aus Mlaskowitz. 
Gold. Gans: Hr. General⸗Major v. Braunſchweig a. 
Neiſſe. Hr. Rigierungsrath Graf Frankenberg a. Königs: 
berg. Hr. Marine-Lientenant Polder aus Kopenhagen. 
Hr. Oberamtm. Braune a. Nimkou. Hr. Kfm. Harring⸗ 
ton a. London. Hr. Gutsb. Tlach aus Olbersdorf. — 
Gold. Krone: Frau Juſtiz-Kommiſſarius Stuckart a. 
Rawicz, HP. Kt. Bartjc und Meptg aus Reichenbach. 
Gold. Löwe: Hr. Handelsmann Weiß und Hr. Leim⸗ 
fabrifant Schwenk aus Roketniz in Böhmen. — Gold. 
Schwerdt: Hr, Kfm. Frohn aus Remſcheid. — Drei 
Berge: Hr. Kfm. Cohn a. 8 a. M. Weiße 


e Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 
in Verbindung mit der 
alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Nebſt einer Gewinn ⸗Liſte des Lotterie - Einnehmers Herrn Schreiber, 
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